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Vorwort. 
Der erfreuliche Fortschritt, den die Teichwirtschaft 

in Aurlund in den letzten Dezennien gemacht hat, ver­
anlagte mich im vorigen Sommer zum Entschluß, eine 
statistische Übersicht über die Produktion des Jahres ^9^2 
zusammenzustellen. Ich wandte mich daher an den 
Sekretären der Aurländischen Abteilung der Aaiserlich 
Russischen Gesellschaft für Fischzucht und Fischfang 
Herrn I. Boettcher mit der Bitte, Fragebogen an 
alle Teichbesitzer zu senden und mir diese, sobald sie 
beantwortet eingelaufen sind, zuzustellen. Herr Boettcher 
übernahm diese Arbeit in liebenswürdigster Weise, wo­
für ich ihm an dieser Stelle meinen verbindlichsten Dank 
aussprechen möchte. 

Leider war die Zahl der einlaufenden Antworten 
eine nicht genügende. Ich sah mich daher veranlaßt, 
noch meinerseits solche Fragebogen denjenigen Teich­
besitzern zuzustellen, von denen bis dahin keine Ant­
worten eingelaufen waren. Darauf hin liefen noch eine 
ganze Reihe Antworten ein, doch genügten auch diese 
nicht. Um nun das Ulaterial vervollständigen zu können, 
entschloß ich mich im Verlauf des Sommers ver­
schiedene Güter zu besuchen, bei welcher Gelegenheit es 
mir gelang, eitle große Zahl von Angaben zu erhalten, 
die für diese Arbeit von nicht zu unterschätzendem Iverte 
waren. Ist nun auch die Veröffentlichung der Arbeit 
durch meine vielen Fahrten verzögert worden, so darf 
sie immerhin auf eine größere Vollständigkeit Anspruch 
erheben. 

Letzeres gilt allerdings nur für die Teichwirtschaften 
auf dein Großgrundbesitz, was die Teichwirtschaften bei 
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den Aleingrundbesitzern betrifft, so gibt es sicher mehr 
Teichwirte, als nur bekannt geworden sind. Es war 
nur aber, trotz aller Mühe die ich mir gegeben, voll­
ständig unmöglich unter den vielen Tausend Aleiiigrund­
besitzern, die es in Aurland gibt, die Adressen derjenigen 
zu beschaffen, die sich mit der Teichwirtschaft beschäftigen. 

Großen Dank schulde ich dem Thef der Domänen-
verwaltuug Seiner Exzellenz A. U). Uspenski, der die 
große Liebenswürdigkeit hatte nur durch die Güter­
inspektoren Aurlands, die Herren S. N. Arotosson 
und F. R. Brischas eine Reihe von wertvollen Adressen 
und Angaben über diejenigen Aronegüter zustellen zu 
lassen, auf denen Teichwirtschaften vorhanden oder in 
früheren Jahrhunderten vorhanden gewesen sind. Auch 
letzteren Herren möchte ich meinen Dank für die Mühe 
aussprechen, der sie sich unterzogen haben. 

Zum Schluß möchte ich noch dem Herrn Landes-
archivdirektor O. Stavenhagen für die bereitwillig zur 
Verfügung gestellten historischen Daten, so wie 
Frau Baronin Hahn-Amboten, Baron Ulanteuffel-Aatz-
dangen und Herrn Sorgenfrei-Sergemiten für die Unter­
stützung danken, die sie mir bei der Beschaffung der 
Adressen verschiedener Teichwirtschaft betreibende Alein-
grundbesitzer zu Teil werden ließen. 

U ?  a  r  v o n  z u r  U c ü h l e n .  

Dorpat, im (Oktober 19^3. 
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Die Teichwirtschaften in Aurland. 
Die Anfänge der ersten Teichwirtschaft in den rus­

sischen Gstseeprovinzen gehen sicher auf das ^3. Jahr­
hundert zurück und sind ziemlich gleichzeitig mit der Ein­
führung der Dreifelderwirtschaft anzusetzen. Die Deut­
schen, die die Dreifelderwirtschaft einführten, kannten 
ohne Zweifel auch schon die Teichwirtschaft, die damals 
im Abendlande besonders auf den großen landwirt­
schaftlichen Betrieben der Alöster blühte. Die Zister­
zienser waren als Landwirte berühmt, und es ist nicht 
daran zu zweifeln, daß sie auch im alten Livland (Düna­
münde, padis, Falkenau, Leal) Teichwirtschaft getrieben 
haben. Ebenso haben sicher die livländischen Landes­
herren (die Bischöfe und der Deutsche Orden) auf ihren 
landwirtschaftlichen Betrieben auch Teichwirtschaften ge­
habt. Da ist es selbstverständlich, daß auch den Vasallen 
dieser Betrieb nicht fremd war. 

In den Urkunden stoßen wir auf mannigfache 
Hinweise. Bei der Aufzählung der j?ertinentien ver-
lehnter oder verkaufter Güter heißt es: myt aller >ve-
t s r i n g e  ^ B e w ä s s e r u n g ) ,  v i s i t s r i e ,  v o g e l i s ,  m / t  K e n  
unä m/t äammsn, dornen, bsken, xp^to>v/ngen" etc. 
(z. B. livl. Urkundenbuch 7 n. 55^ vom Jahre ^25 
ibei Reval). Oder: ..äarto äs sto^ngs cjarsolvigsst 
mit 6er vissckerien in 6srn molencliks un6 sonst snäsrss" 
(livl. Urkundenbuch 8 n. ^0^6 vom Jahre ^55 (an der 
Düna). Häufig heißt es ..mit wstersn, dyksn, sto^ng«'n, 
vissckerisn" etc. Voraussichtlich haben in Aurland 
bereits zur Ordenszeit auch Teichanlagen existiert, docb 
liegen mir dafür keine sicheren Nachweise vor. Die 
große Ulenge der Teichbauten lassen sich jedoch sicher 
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auf die ersten Jahre des Herzogtums zurückführen, 
wo der Herzog die Erlaubnis erteilt, auf von ihm ver­
lehnten Landstücken Teiche anzulegen und mit Fischen 
zu besetzen. Auf vielen herzoglichen Domänen wurde 
Teichwirtschaft betrieben. In den Gutsinventarien und 
Wirtschaft-. - Untersuchungsprotokollen der herzoglichen 
Aammer finden sich häufig Hinweise. Die Arendatore 
oder Landbesitzer haben anzugeben, wie die alten 
Stauungen genutzt worden sind. Dabei scheint das 
Schwergewicht anfangs wenigstens auf die Wechselwirt­
schaft gelegt worden zu sein, bei der Fischzucht und 
Feld- resp. Wiesenbau einander ablösten. 

Das Beispiel der herzoglichen Güter mag auch die 
kurländischen Arivatgüter veranlaßt haben, mehr Teich­
wirtschaften zu gründen. So war es vom bis zur 
2. Hälfte des Jahrhunderts. Da beginnt die Teich­
wirtschaft an Ausdehnung zu verlieren. Sie weicht dem 
durch intensivere Düngung und vermehrtes Saatkorn 
einträglicher gewordenen Acker- und Wiesenbau. Im 
^). Jahrhundert schwindet sie dann mit dem Übergang 
von der Dreifelderwirtschaft zur rationellen Fruchtwechsel­
wirtschaft immer mehr und erhält sich nur ausnahms­
weise an wenigen Stellen bis zur zweiten Hälfte des 
Jahrhunderts. 

Während nun in Livland die aus früheren Jahr­
hunderten stammenden Teichanlagen meist von geringer 
Ausdehnung waren und wohl der Hauptsache nach mehr 
als große Hälter dienten, um die, in den reichlich zur 
Verfügung stehenden Wildgewässern gefangenen Fische 
aufzubewahren und ständig zur Hand zu haben, hattet! 
die kurländischen Teiche jedenfalls auch den Zweck, 
die Bevölkerung mit Fischfleich zu versorgen und damit 
ein Bedürfnis zu befriedigen, für das die speziell im 
westlichen Teil Aurlands in geringer Zahl vorhan­
denen Seen und Flüsse nicht ausreichten. Wir finden daher 
die großen Teichanlagen nur im sogenannten Unter­
lande, bestehend aus den Areisen Doblen, Bauske, 
Kuckum, Talsen, Windau, Goldingen, Hasenpoth und 
Grobin, wogegen das an Seen weit reichere Oberland 
Aurlands mit den Areisen Friedrichstadt und Illuxt so 
gut wie keine C.eichanlagen aus früheren Jahrhunderten 
aufzuweisen hat. 
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Daß in Aurland Aarpfen gezüchtet wurden, beweist 
die alte hier und dort noch erhaltene Aarpfenrasse, die, 
wenn auch an Schnellwüchsigkeit mit den hochgezüch­
teten westeuropäischen Rassen kaum konkurrenzfähig, 
immerhin nicht als verbuttert angesprochen werden darf, 
da auch mit ihr ganz günstige ^uwachsresultate, bei 
richtigem Besatz und richtiger Behandlung, erzielt werden 
kann. 

Diese alte einheimische Rasse gehört zu den Schup­
penkarpfen und ist von gestreckter Aörperform. Sie 
erinnert daher an den Wildkarpfen der Wolga, der 
unter dem Namen Sasan allgemein bekannt ist. 

Für den Gastwirten dürfte der alte kurländische 
Aarpfen seines mehr gestreckten Aörpers wegen sogar 
geeigneter als der galizische hochrückige Aarpfen sein, 
da sich aus ihm mehr Portionen schneiden lassen. 
Trotzdem halte ich es für geraten, diese alte Rasse ent­
weder durch den Galizier zu ersetzen oder wenigstens 
mit ihm aufzukreuzen, was auch bereits vielfach ge­
schieht. 

Die Aarpfenzucht ist meiner Ansicht nach in der 
Untte des vorigen Jahrhunderts nur durch die un­
rationelle Art der Bewirtschaftung allmählich unren­
tabel geworden. Weder wurden die Teiche von der 
sich immer mehr und mehr ausbreitenden harten Flora 
befreit noch melioriert. Die ganze j?roduktionskraft 
erwartete man ausschließlich vom Wasser, das keines­
wegs immer über fruchtbare Felder, sondern zum großen 
Teil aus den ausgedehnten Waldungen, nicht selten 
sogar von sauren moorigen Wiesen, den Teichen zu­
strömte. Es kann einen daher nicht Wunder nehmen, 
daß der sich immer mehr und mehr anhäufende Schlamm 
versauerte und sich mit einen: dichten Rasen von Halb­
gräsern bedeckte. Schließlich lohnte die Fischzucht nicht 
mehr, woher die Teichflächen mit verschwindend ge­
ringen Ausnahmen teils den Feldern und Wiesen, teils 
sogar dein Walde zugeteilt wurden. Ich habe manchen 
schönen Waldbestand auf früherem Teichterrain gesehen. 
Leider sind die alten, sehr solide gebauten Dämme dort, 
wo sie nicht mehr zu Fifchzuchtzwecken dienen sollten, 
um das oberhalb belegene Terrain besser trockenlegen 
zu können, an der Schleusenstelle durchstochen, teilweise 
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sogar abgetragen worden. Es sind daher ziemlich kost­
spielige Arbeiten erforderlich, um sie wieder instand 
zu setzen. ^ 

Wie groß die Gesamtfläche der aus alten Zeiten 
herstammende,! Teiche ist, habe ich wiederholt durch 
Enqueten zu eruieren versucht, doch ist es mir leider nicht 
geglückt der Wirklichkeit entsprechende Zahlen zu erlangen. 
Sie sind jedenfalls sehr viel größer, als ich sie anzu­
geben vermag, da nur von den Hofsländereien einiger­
maßen befriedigende und ausführliche Autworten einliefen. 
Von den Bauern, auf deren Besitzungen sich gleichfalls 
recht ausgedehnte Teichflächen befinden, ist es mir da­
gegen nicht geglückt Antworten zu erhalten. Viele, 
speziell die ganz großen Teiche, sind allerdings zur Zeit 
des Bauerlandverkaufes parzelliert als Feld und Wiese 
den Aäufern abgetreten worden und damit für die Fisch­
zucht für immer verloren gegangen, immerhin finden 
wir auch bei den Aleingrundbesitzern nicht selten Teich­
anlagen, die in einherrigem Besitz geblieben sind. 

Dank der eifrigen Propaganda der im Jahre 
neu begründeten Livländischen Abteilung der Äaiserlich 
Russischen Gesellschaft für Fischzucht und Fischfang, die 
ihre Tätigkeit zeitweilig auch auf die Nachbarprovinzen 
Aurland und Estland ausdehnte, begann, wenn auch 
langsam, das Interesse für die Teichwirtschaft neu zu 
erwachen. Zwar gab es, wie ich in meiner mehr als 
25-jährigen Tätigkeit als geschäftsführender Sekretär 
und Instruktor genannter Gesellschaft erfahren habe, 
viel Vorurteile zu bekämpfen, doch blieb unsere Ulühe 
nickt erfolglos, da wir unter den Gutsbesitzern einen und 
den anderen Bundesgenossen fanden, der, von der großen 
Bedeutung dieses landwirtschaftlichen Nebenbetriebes 
überzeugt, mit gutem Beispiel voranging. 

Als Erster, der eine rationelle Aarpfenwirtschaft 
bei sich einführte, muß Baron Manteuffel-Aatzdangen 
genannt werden. Ulit großer Liebe und großem Inter­
esse widmete er sich dieser Sache. Die alten Teiche wur­
den wieder instand gesetzt. Es wurde den neueren Anfor­
derungen entsprechend eine Reihe Winter- und Laichteiche 
angelegt. Einen Fischmeister, Ianschewsky, der sich gut 
bewährte, tteß er im Aönigreich j)olen ausbilden. In 
wenigen Iahren war eine blühende Teichwirtschaft 
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entstanden, die sich trotz der damals sehr viel niedrigeren 
Fischpreise gut rentierte und viele Jahre hindurch nickt 
nur als Musterwirtschaft galt, sondern auch das Inter­
esse für die Aarpfenzucht in Aurland neu erweckte. Im 
Jahre ^899 wurde auf der Rigaschen Zentralausstellung 
Baron Manteuffel der Ehrenpreis und auf der inter­
nationalen Fischereiausstellung in Petersburg im 
Jahre ^l)2 gleichfalls die höchste Auszeichnung, ein 
Ehrendiplom, zuerkannt. 

Anfangs folgten seinem Beispiel vereinzelte Groß­
grundbesitzer, mit der Zeit jedoch innner mehrere. 
Jetzt haben, wie wir aus den statistischen Tabellen 
ersehen können, die Teichwirtschaften in Aurland bereits 
eine recht bedeutende Verbreitung gefunden, auch nimmt 
ihre Zahl von Jahr zu Jahr zu. 

Während nun die Aarpfenzucht einen rapiden 
Aufschwung nimmt und ständig wächst, spielt die 
Forellenzucht in Aurland eine recht untergeordnete Rolle, 
obgleich vielfach recht günstige Terrain- und Wasser­
verhältnisse für letztere vorhanden sind. Dieses wird 
durch die geographische Lage der Provinz bedingt. 
Die Forelle wird vorzugsweise nur in Petersburg und 
Moskau entsprechend ihren Produktionskosten bezahlt. 
Der weite Transport aus Aurland nach den Hauptzentren 
des Reiches ist jedoch nicht nur mit großen Schwierig­
keiten verknüpft, sondern auch recht kostspielig, woher 
wenig Besitzer sich entschlossen haben, diesen schwer 
abzusetzenden Fisch in größerem Maßstabe zu ziehen. 
Durch Einführung eines billigeren Eisenbahntarifes und 
spezieller Wagen für den Transport lebender Fische, 
dürften die Verhältnisse sich in dieser Beziehung sicher 
ändern. Als Nebenfisch in den Aarpfenteichen spielt 
die Regenbogenforelle neuerdings eine recht merkliche 
Rolle, doch bleibt die Zahl dieser, in den Aarpfen­
teichen auch ohne Aunstfuttergaben so vorzüglich anwach­
senden Tiere immerhin eine beschränkte. Der Absatz 
für sie ist bei den relativ geringen Produktionskosten 
auch in den näher belegenen Städten Riga und Libau 
gesichert. 

Der Verkauf der Aarpfen, Sckleien und Goldorfen 
findet vorzugsweise loco nächster Eisenbahnstation statt. 
Bei weitem der größte Teil geht nach Riga und Libau, 
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doch konsumieren neuerdings auch die Märkte des angren­
zenden Aomnoschen Gouvernements recht ansehnliche 
Mengen. 

Die Goldorfen, die in einigen Teichwirtschaften in 
ziemlich erheblicher Menge gezogen werden, finden ihres 
hübschen Aussehens wegen auf unseren Märkten einen 
ganz guten Absatz und erzielen dieselben Preise wie 
die Aarpfen. Auch die Schleie ist neuerdings ein recht 
begehrter Lisch, doch steht sie im Preise nicht höher als 
der sehr viel rascherwüchsige Aarpfen. Ihre Zucht sollte 
sich daher vorläufig mehr auf solche Teiche beschränken, 
die dem Aarpfen weniger günstige Bedingungen als der 
Schleie bieten. 

Ich habe bereits darauf hingewiesen, daß sich auf 
dem Bauerlande gleichfalls eiue recht bedeutende Menge 
alter Teichanlagen befinden. Wenn nun auch viele von 
d i e s e n  p a r z e l l i e r t  u n d  d a m i t  z u  F i s c h z u c h t z w e c k e n  f ü r  
innner verloren gegangen sind, so sind immerhin eine 
nicht geringe Zahl einherrig geblieben, die von den 
Aleingrundbesitzern, dank der von den großen Teichwirt­
schaften ausgehenden Anregung, teils wieder in Betrieb 
gesetzt sind, teils sogar ganz neu erbaut werden. 

Leider ist es mir zur Zeit noch nicht möglich 
gewesen auch nur annähernd die Namen aller Gesinde 
zu erfahren, auf denen bereits eine Fischzucht betrieben 
wird. Ich weiß nur, daß ihre Zahl von Jahr zu Jahr 
wächst und die Einnahmen befriedigend sind. Eine 
ganze Reihe beschränkt sich sogar nicht nur auf die 
Aufzucht des gekauften Setzmaterials, sie haben vielmehr 
ganz vollständige Betriebe mit den erforderlichen Laich-, 
streck- und Winterteichen. Die bei ihnen erzeugten 
Jungfische werden sogar zum großen Teil an Teich­
wirtschaften verkauft, die nicht in der Lage sind Setz-
Nsche bei sich selbst zu überwintern. 
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Teichwirtschaften der Aronegitter. 
Areis Goldingen. 

S c h r u n d e n .  A d r e s s e  p r .  S c h r u n d e n .  D i e s e ,  v o n :  
Arrendator des Gutes auf Überredung des Herrn Sor­
genfrei — siehe Sergemiten, Areis Hasenpoth — in 
wenigen Iahren mit einem Aostenaufwande von ca 
20 000 Rbl. erbaute Teichwirtschaft, gehört zu den 
größten Aurlands und umfaßt einen Flächenraunt von 
mehr als 250 Dessj. Abgesehen von den großen Ab-
wachs- und Streckteichen finden wir hier auch noch 
die für einen vollständigen Betrieb erforderlichen Laich-, 
Brutstreck-, Winter- und Hälterteiche in erforderlicher 
Zahl und Größe vertreten. 

Das zur Anlage der Teiche benutzte Terrain trug 
früher als durchaus minderwertige Weide, teils sogar 
als mooriges Buschland eine kaum nennenswerte Rente 
von höchstens ^ Rbl. 50 Aop. pr. Dessj. Dieses hat 
sich nun durch das entschlossene und energische Vorgehen 
des Arrendators Herrn T. I. Sanderson vollständig 
geändert. In wenigen Iahren wurde die Fläche zu 
Teichen umgewandelt und unter Wasser gesetzt. Jetzt 
werden bereits jährlich 7 Pud pr. Dessj. Aarpfen geern­
tet, was einem Geldertrage von öS—70 Rbl. entspricht. 

Bemerkenswert ist, daß sich hier kein einziger Wall 
aus früheren Jahrhunderten vorfand, die ganze Anlage 
demnach vollständig neu geschaffen werden mußte. 

Trotzdem hat Herr Sanderson für den Bau, wie 
schon erwähnt, verhältnismäßig geringe Mittel ver­
braucht. Als erfahrener Praktiker verstand er es sicb 
billige Arbeitskräfte zu beschaffen; er nivellierte das 
ganze Terrain und entwarf den ganzen Anlageplan 
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nach dein Vorbilde von Sergemiten selbst. Allerdings 
sind die Teiche, die als Abwachs- und Streckteiche die­
nen, sehr groß und flach, woher verhältnismäßig wenig 
und niedrige Wälle erforderlich waren. Der Untergrund 
besteht aus schwerem Lehm, der bekanntlich Wasser 
undurchlässig ist. Dieses Material wurde aus den längs 
den Wällen verlaufenden breiten Gräben ausgehoben 
und wie üblich zum Aufbau der Wälle benutzt. 

Das ganze Terrain liegt zwischen dem Schrunden-
schen Mühlenbach und der Windau. Die Entfernung 
beider Bäche voneinander beträgt hier ca ti —7 Werst, 
das Gefälle zwischen dem Bach und der Windau an­
nähernd 8 Fuß. Von diesem Gefälle beanspruchen die 
kleineren oberhalb belegenenen Brutstreckteiche den größe­
ren Teil, der kleinere Teil verblieb den großen Streck-
und Abwachsteichen, die kaum mehr als 2 Fuß tief 
sind Bei der bedeutenden Fläche, die die Teiche ein­
nehmen, ist durch die ständige Verdunstung und Ver­
sickerung des Wassers ein ununterbrochenes Nachfüllen 
der Teiche mit Wasser aus dem Mühlenbach erforder­
lich. Bei einem so starken Zustrom fällt es leider 
schwer die im Frühjahr..massenweise eindringende Hecht­
brut abzuhalten. Ein Übel, unter dem die Brutstreck­
teiche schwer zu leiden haben, da die kleinen Hechtcben 
sebr bald unter den jungen Aarpfen gewaltige Ver­
zierungen anrichten. In manchen Iahren so große, 
daß Herr Sanderson gezwungen war, einsömmerige 
Satzfische im Frühjahre zuzukaufen, was bei einem 
Verbrauch von ca 6()tX)0 Stück das Ausgabebudget 
recht schwer belastet. 

Bei der großen Wassermasse, die zur Speisung der 
deiche erforderlich ist, wagt Herr Sanderson es nicht 
Aiesfilter, durch die die Hechtbrut sich noch am ehesten 
abhalten läßt, anzulegen, da, bei einem zu schwachen 
Zustrom, die Teiche leicht unter Wassermangel leiden 
konnten. Er zieht es daher vor, das ihm fehlende 
Besatzmaterial an einsömmerigen Aarpfen zu kaufen. 
Wie gut diese jungen Hechte sich an den einsömmerigen 
Aarpfen mästen, ersieht man daraus, daß bei der Ab­
buchung eine recht bedeutende Menge dieser Tiere ge­
fangen werden, von denen 5—H Stück auf ein Pfd. 
geben. Wenn auch diese Hechte ganz gut bezahlt wer­
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den, so wird der durch sie bedingte Verlust an Aarpfen-
setzlingen längst nicht ausgeglichen. 

Was die Wälle der großen Streck- und Abwachs­
teiche betrifft, so sind sie, wie bereits angedeutet, nicht 
sehr stark. Der Wellenschlag der großen Wasserflächen 
kann ihnen daher leicht verderblich werden. Herr San­
derson konnte aber unmöglich als Arrendator noch 
größere Summen verwenden. Eine ernste Gefahr liegt 
auch bei der ständigen Kontrolle, die er selbst täglich 
ausübt, nicht vor, zeigt sich am Damm irgendwo ein 
kleiner Defekt, so wird er sofort repariert. Ein Durcb-
bruch ist daher nicht zu befürchten. 

Die Gesamtzahl der Teiche, über die er verfügt, 
beträgt einige vierzig. Die Winterungen für die zwei-
und mehrsömmerigen Fische haben einen so starken 
Durchstrom, daß Herr Sanderson gegen 4--5 Pud 
Fische pr. ^uadratfaden in ihnen überwintern kann. 
Es ist kein Wunder, daß Herrn Sanderson anfangs die 
Anlage einiger kleineren Teiche nicht nach Wunsch aus­
gefallen ist. Jeder Anfänger muß eben Erfahrung 
sammeln. Die große Menge der Teiche ist aber gut, 
wie die Abwachsresultate zeigen, die in den beiden 
letzten Iahren ^7Ö() Pud betrugen. 

Der Betrieb basiert auf einem möglichst raschen 
Umsatz. Im zweiten Sonnner haben die Fische hier 
z u m  g r ö ß e r e n  T e i l  e i n  G e w i c h t  v o n  ^ ^  ?  ^ f b -
erreicht und können als Speisefische auf den Markt 
gebracht werden, da die Fischhändler jeden Fisch von 
einem Pfd. aufwärts gern kaufen. Ein relativ kleiner 
Teil wird noch einen dritten Sommer gestreckt. Diese 
Fische erreichen dann ineist ein Gewicht von 2—5 Pfd. 

Herr Sanderson hat sich durch Anlage derSchrun-
denschen Teichwirtschaft jedenfalls ein großes Verdienst 
erworben. Hoffentlich eifern viele Arrendatore, die länger 
termenierte Kontrakte besitzen, ihm nach, sofern die 
natürlichen Bedingungen die Anlage von Teichwirt­
schaften es gestatten. Die Erträge der Teichwirtschaft 
sind jedenfalls größer als die irgend einer anderen 
Fruchtnutzung. Allerdings erscheint es mir billig, daß 
von dein betreffenden Besitzer — in diesem Falle die Arone 
— das keineswegs geringe Aapital, das in solch einer 
Anlage steckt, auf irgend eine Weise dem Arrendator, 
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sei es durch eine Verlängerung der Pachtzeit, sei es durch 
einen teilweisen Ersatz der Bausumme, nach Ablauf der 
Arrende vergütet wird. Das würde jedenfalls viel zur 
Nacheiferung beitragen. 

Forstet Schrunden. Hier finden sich vier alte Teiche 
von einein Gesamtflächenraum von 15 Dessjätinen. Sie sind 
früher, wie die älteren dort ansässigen Leute behaupten, sehr 
fischreich gewesen, wurden jedoch abgelassen und leider 
nicht wieder bespannt. Jetzt sind sie für Rbl. als 
schlechte Heuschläge verpachtet, deren Erträge so gering 
sind, daß der Arrendator gern bereit sein soll von der 
Pacht zurückzutreten, sofern ihn: seine Kaution zurück­
erstattet wird. Ich selbst hatte leider nicht die Möglich­
keit, dieses Terrain zu besichtigen, kann nur infolge­
dessen kein Urteil über den Wert dieser Teiche gestatten. 
In jedem Falle dürften sie mit Fischen besetzt mehr 
tragen als gegenwärtig als Wiese. 

(!.urlau. Adr. pr. Hasenpoth. In Turlau 
fanden sich aus alter Zeit zwei Teiche von einem Flächen­
umfang von zwei DessMinen vor. Der Arrendator des 
Gutes hat nun in neuerer Zeit fünfzig Teiche in einem 
Gesamtumfang von 5^ Dessjätinen zugebaut, so daß jetzt 
das ganze Teichterrain 35 Dessj. umfaßt. Dank den 
erforderlichen Laich-, Streck- und Winterteichen ist der 
Betrieb ein vollständiger und nicht auf den Ankauf von 
Satzfischen angewiesen 

Da die Terrain- und Wasserverhältnisse günstig 
sind, ließe sich die Anlage mindestens um weitere 5t) Dessj. 
erweitern, doch läuft die Arrende leider bereits nack 
sechs Iahren ab, woher der Arrendator es nicht wagt 
größere Mittel in diese Anlage zu stecken. Der Sacke 
wegen wäre es daher sehr erwünscht, ihm die Arrende 
zu prolongieren. 

Die Turlauschen Teiche sind vorzugsweise auf 
Himmelswasser atigewiesen, müssen daher der Verdun­
stung wegen höher angestaut werden als die in Schrunden. 
Der Boden besteht der Hauptsache nach aus sckwerem 
^ekin, woher die Anlage der Dämme nicht sehr kost­
spielig sein dürfte. 

^cköne starke Quellen, die auf einem ziemlich hohen 
Mgel einspringen, vor dem sich ein langsam zum Fluß 
hin abfallendes Terrain anschließt, gestatten nicht nur 
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die Anlage weiterer Winterteiche, sondern auch die einer 
kleinen Forellenteichwirtschaft. Es dürfte sich daher selten 
ein Terrain besser als das Turlausche dazu eignen eine 
Schule für Fischmeister und Spezialisten zu errichten, 
vollends, da die Eisenbahnstation Hasenpoth nicht weiter 
als höchstens Werft entfernt liegt, wo auch stets 
Pferde erhältlich sind. 

Das Turlausche Wohngebäude ist allerdings viel 
zu klein, uni Praktikanten zu beherbergen. Es müßte 
daher ein neues Gebäude errichtet werden, daß womög­
lich dicht bei den Teichen stehen sollte. Baumaterial 
wäre dort dank den in der Nähe befindlichen großen 
Turlauschen und Schrundenschen Forsten relativ billig 
zu haben, sofern man sich auf Holzbauten beschränk!, 
die neben der Billigkeit noch den Vorzug haben, sehr 
viel früher bewohnbar zu sein. Außerdem sind die 
Wohnungen in ihnen stets trockener als in Steingebäuden, 
was für Bewohner, die den größten Teil des Tages mit 
Wasser zu tun haben, von nicht zu unterschätzendem 
Wert ist. 

Die zu schulenden Fischmeister hätten hier wenigstens 
in den ersten Iahren noch den großen Vorteil selbst 
Teiche erbauen zu können. Dadurch würden sie späterhin 
die eigene Praxis haben und in der Lage sein, selbständig 
Bauten zu leiten resp. zu beaufsichtigen. 

Mit dem Arrendator ließe sich voraussichtlich ein 
Abkommen treffen, nachdem er bereit wäre die Errich­
tung einer solchen dringend erwünschten Fischmeister­
schule zu gestatten, die neben den bereits genannten 
Vorzügen noch den Vorzug der großen Nähe einer 
Reihe anderer Teichwirtschaften hat, z. B. Sergemiten, 
Aatzdangen, Schrunden. Berghof usw., die alle gut ge­
leitet sind. Die Besichtigung dieser Teichwirtschaften 
kann den Praktikanten dringend empfohlen werden, da 
sie dabei sehen würden, unter wie verschiedenen Ver­
hältnissen die Anlage von Teichwirtschaften möglich ist. 

Bei dem ständigen Anwachsen der Teichwirtschaften 
ist das Bedürfnis nach Fischmeistern nicht nur in den 
Ostseeprovinzen sondern in: ganzen Reich ein schreiendes 
geworden, woher es wohl sehr dankenswert wäre, wenn 
die Hauptverwaltung der Landwirtschaft, die bereits fo 
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viel zur Hebung der Fischzucht getan, diesen: meinen: 
Vorschlage Berücksichtigung schenken wollte. 

S a h t i n g e n .  A d r .  p r .  F r a u e n b u r g .  W i e  i n  
Schrunden und Turlau so hat auch der Arrendator von 
Sahtingen A. Irwing mit der Umwandlung eines 
großen Terrains in Teiche begonnen und bereits 33 Dessj. 
unter Wasser gesetzt. Diese Anlage soll aber, soweit es 
ihm gelingt das erforderliche Kapital zu beschaffen, noch 
bedeutend erweitert werden. Annähernd um 54 Dessj. 
In diesem Herbst, als ich Herrn Irwing besuchte, 
wurde noch eifrig an der Errichtung neuer Dämme 
gearbeitet, um für das nächste Jahr noch mehr Ab­
wachsteiche zur Verfügung zu haben. 

Die Winterteiche werden durch eine starke Quelle 
gespeist, die selbst die Anlage von Forellenteichen ge­
statten würde. Der Wert des Gutes ist durch diese 
Anlage selbstredend bedeutend gewachsen und dürfte bei 
Vollendung der Arbeit noch weiter wachsen. Wir 
hoffen daher, daß es Herrn Irwing gelingen wird, 
das zum Weiterbau erforderliche Geld zu erhalten. 
Vielleicht findet die Hauptverwaltung der Landwirtschaft 
es möglich, dieses in: Interesse der Arone nützliche 
Unternehmen zu unterstützen. 

Wegen der großen Entfernung von der Bahn 
scheint nur hier die Anlage einer Fischmeisterschule 
nicht so empfehlenswert wie in Turlau, obgleich die 
Terrain- und Wasserverhältnisse ziemlich gleichwertig 
sind. Das Fehlen gutgeleiteter Teichwirtschaften in der 
nächsten Nackbarschaft macht Sahtingen gleichfalls zu 
Schulzwecken ungeeigneter als Turlau 

N e u  -  S  c h  w a r d e n .  A d r e s s e  p r .  A l t - A u t z .  
1>ier findet sich von früher her ein sehr großer 
Teich von Dessj., der noch zur Zeit zu Fischzucht­
zwecken genutzt wird Aus Ulangel an brauchbaren 
Winterungen muß der Besatz stets gekauft werden. 
Die Erträge schwanken zwischen Hl)—3l) Pud im Jahr. 

I r g e n  A d r e s s e  p r .  G o l d i n g e n .  I n I r g e n  b e f i n d e n  
sich noch aus der Herzoglichen Zeit drei Teiche von 2, 
' und Dessj Größe. Sie werden zwar noch eben 
genutzt, dock konnte ick nicht in Erfahrung bringen, 
wie groß die Erträge sind. 
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p a u r e n .  A d r e s s e  p r .  F r a u e n b u r g .  D i e  d o r ­
tige neu eingerichtete Teichwirtschaft umfaßt einen 
Flächenraum von 20 Dessj. Der Besatz muß gekauft 
werden, da die vorhandenen IVinterteiche zur Uber­
winterung von Jungfischen nicht die erforderlichen Eigen­
schaften besikcn. Die Erträge beliefen sich im Jahre 

wie auch ^2 auf ^50 Pud. 
A u r s i t e n .  A d r e s s e  p r .  F r a u e n b u r g .  I n  f r ü h e r e n  

Zeiten ist die Aursitensche Teichwirtschaft recht groß 
gewesen, durch das parzellieren des Landes ist sie aber 
leider eingegangen. Jetzt gibt es dort nur noch einen 
Teich von einer Dessj., dessen sehr unregelmäßige Er­
träge nur zum eigenen Bedarf dienen. 

Von den der Krone gehörigen Gütern im Gol-
dingschen Kreise besitzen noch folgende mehr oder weniger 
große Teichanlagen aus der Herzoglichen Zeit, die je-
docb nicht mehr zu Fischzuchtszwecken genutzt werden. 

Duhren 1 Dessj. 
G r o ß - Z e z e r n  . . . .  2 8  „  
Oscheneeken ^0 „ 
Kmnbern 0 5 „ 
Kanzlern l „ 
Lemsern 3 „ 

Summa 55 5 Dessj. 

Areis Grobin. 
A  m t  -  D u r b e  n .  A d r e s s e  p r .  G r o b i n .  H i e r  g i b t  

es t, Teiche von einem Gesamtumfange von 54 Dessj. 
Der jährliche Ertrag beläuft sich auf nur 60 Pud. 
Demnach bedürfen die Teiche jedenfalls einer Melio­
ration. 

p i e l e r n .  A d r e s s e  p r .  p r e e k u l n .  I n  p i e l e r n  
haben sich noch zwei Teiche von je 2 Dessj. erhalten, 
die jedoch nicht genutzt werden. 

M e s c h e n e e k e n .  A d r e s s e  p r .  G r o b i n .  D i e  
Mescheneekensche Teichwirtschaft nimmt einen Flächen­
raum von Dessj. ein. Die Jahresproduktion 
betrug ^N2 80 Pud, was annähernd einem Ertrage 
von 4 5 Pud pr. Dessj. entspricht. 

(Zisch.) 2 
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Areis Hasenjioth. 
G u d d e n e e k e n .  A d r e s s e  p r .  H a s e n p o t h .  H i e r  

befindet sich ein Teich von 5 Dessj., der dem Besitzer 
von Birsen verpachtet ist. 

N e u  H o f .  A d r e s s e  p r .  H a s e n p o t h .  D e r  2  D e s s j .  
große Neuhofsche Teich ist gleichfalls an den Besitzer 
von Birsen verpachtet. Der jährliche Ertrag soll 
zwischen 5 bis 4 Pud schwanken. 

Areis Doblen. 

Z i m m e r n. Adresse pr. Behnen. Zimmern besitzt 
einen Teich von 0-7 Dessj., der trotz seiner geringen 
Größe einen Ertrag von 5 Pud ergibt. Der Besatz 
muß selbstredend gekauft werden. 

P e t e r  h o  f .  D e r  e i n e  D e s s j .  g r o ß e  P e t e r h o f s c h e  
Teich wird nur zum eigenen Bedarf genutzt. Der Er­
trag soll sich im Jahr annähernd auf ^ Pud 20 Pf. 
belaufen. 

Außerdem haben sich im Doblenschen Areise noch 
Teiche auf folgenden Gütern erhalten, die jedoch vor­
läufig uicht genutzt werden. 

B e r s h o f  . . . .  8 
Brandenburg . . 
Tbielenhof . . . 
Wilhelminenhof . ^0 
Alein Buschhof 0'5 

Summa 56 8 Dessj. 

Areis Talsen. 
In Mattkuln befinden sich ca ^-5 Dessj. unge­

nutzter Teiche. 
In den übrigen Areisen Aurlands sind auf den 

Aronegütern vorläufig noch keine Teichwirtschaften vor­
handen^ ebenso lassen sich keine Teiche aus der Herzog­
lichen Zeit nachweisen. 

A)ie aus der nachfolgenden Übersichtstabelle er­
sichtlich, beginnt durch das Beispiel der großen Teich­
wirtschaften sich auch bei den Aleingrundbesitzern das 
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Interesse für die Teichwirtschaft zu regen. (8 U)irte 
sind nur bereits auf den Aronegütern bekannt, die eine 
regelrechte Teichwirtschaft betreiben. Von diesen ent­
fallen auf den Hasenpothschen Areis 8 nnt einem Ge­
samtareal von 5( 5( Dessj. und auf den Goldingen-
fchen Areis (0 mit einen: Gesamtareal von 47 Dessj. 
Da die Leute keine Bücher führen, so ist es schwer einen 
genauen Aberblick über die Produktion ihrer Teiche zu 
gewinnen, vollends, da sie es auch selbst nicht genau wissen. 
Soweit ich es jedoch zu eruieren vermochte, dürfte der 
Durchschnittsertrag gegen 5 Pud pro Dessj. betragen, 
was bei der Gesamtfläche von 78'5( Dessj. annähernd 
5^0 Pud ausmacht. Die Fische werden meist in kleinen 
Partien auf den Markt kleiner Ortschaften wie Hasen­
poth und Goldingen gebracht, wo die Leute zwischen 
25—50 Aop. pro Pfund erzielen. 

Rückblick. 
Ivie aus den Tabellen ersichtlich, spielen auf den 

Aronegütern die Teichwirtschaften im Goldingenschen 
Areis die Hauptrolle, da hier bei einen: Gesamtareal 
von 582 Dessj. eine Produktion von 2555 Pud erzielt 
wird, das macht pro Dessj. 6 2 Pud., ein Ertrag, der 
als sehr gut bezeichnet werden muß. 

An zweiter Stelle folgt der Grobinsche Areis. Hier 
werden auf einen: Areal von 55 6 Dessj. ^0 Pud produ­
ziert, was pro Dessj. bererechnet einen Ertrag von 
2 5 Pud ergibt. Diese auffällig niedrige Produktions­
ziffer zeigt uns, daß die Teiche jedenfalls sich in einen: 
sehr schlechten Austande befinden und dringend einer 
Melioration bedürfen. 

In: Hasenpothschen Areise kommen vorzugsweise 
nur die Aleingrundbesitzer in Betracht. Diese produzieren 
auf 5^'5( Dessj. ca (56 5 Pud. 

An letzter Stelle folgt der Doblensche Areis nnt 
einer Produktion von 5 Pud auf einen: Flächenraun: 
von 0 8 Dessj. 

Das Gesamtareal der auf den Aronegütern befind­
lichen Teichwirtschaften einschließlich der Aleingrundbe­
sitzer umfaßt 555 25 Dessj. Die produkti?:: betrug 

2^ 
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^9^2 2997 Pud. Die preise schwanken je nach der 
Jahreszeit zwischen 9 R.— ̂ 0 R. 50 Aop. pro Pud. 
Nehmen wir daher den Durschnittspreis mit 9 Rbl. 
50 Aop. an, so ergeben 555 25 Dessj. einen Geldertrag 
von 28 47^ Rbl. 50 Aop., demnach pro Dessj. 5 5 Rbl. 
50 Aop. 

Die auf den Aronegütern befindlichen alten, nicht 
in Betrieb genommenen Teichanlagen nehmen min­
destens einen Flächenraum von 246 9 Dessj. ein. Sollte 
von diesen auch nux ein Teil wieder in Betrieb gesetzt 
werden, so wird sich der Gesamtertrag selbstredend noch 
merklich steigern lassen. 
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zrunbbesitzer auf Aroneländereien, 
>ie Teichwirtschaft betreiben. 

«? 

K 
T.: 

i e m e r k u n g e n  

9 466 
5 3 33 
2 3 33 
4 4 00 
4 3 50 
4 2 66 
4 6-66 
6 333 
4 6 00 
7 2-00 
4 2 33 
2 1-00 
6 2-66 
2 1-33 
1 100 
5 1-33 
5 1-83 
2 0-66 
2 1-00 
5 4-66 
1 0-66 
9 3-50 
6 333 
3 8 00 
4 1400 
5 15-00 
1 1-00 
1 0-50 
1 0-50 
1 0-4 i 

4 3-66 
3 4-00 

10 4-00 
3 3-00 
3 2-33 
4 4-33 
3 3-33 

15 6-66 
3 3 33 
3 4-00 

166 144-83 

Erbaut sich einen Winterteich 

Erzieht Brut und hat Winterteiche 
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Großgrundbesitz der Arone, ans dem 
Teichwirtschaft betrieben wird. 
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Kreis Hasevpoth: 
Neuhof 
G u d e n e e k e u . . . .  

1-7 — 
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1-7 — — 26 3 — 

Kreis Talsen: 
Äettkuln — — — — 14-5 — — 
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Kreis Turtum: 
Tummen — — — — I — — 
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Teichwirtschaften der Privatgnter. 
Areis Hasenxoth. 

A a t z d a n g e n  n e b s t  d e n  B e i g ü t e r n  :  D u h n e n ,  
Zilden, (Aldenburg, Derbohnen, Alt-Drogen, Aalwen, 
Dost-Drogen, Blendinen und IDalaten. Diese erste in 
Aurland Anfang der achtziger Jahre des vorigen Jahr­
hunderts begründete und nach Anforderungen der Neu­
zeit eingerichtete Teichwirtschaft umfaßt einen Flächen­
raum von l05 7 Dessj. Sie ist ^ U)erst von Hasen-
poth an der Libau-L)asenpothschen Schmalspurbahn und 

IDerst von der Station IVainoden an der Libau-
Romn. Eisenbahn entfernt. Die Adresse für alle Post­
sendungen ist: Aatzdangen pr. Hasenpoth. 

Neben Aarpfen werden, da die Bedingungen dazu 
gegeben sind, noch Schleien, Goldorfen und Forellen 
gezüchtet. Der Betrieb ist ein vollständiger, woher nicht 
nur der eigene Bedarf an Jungfischen befriedigt werden 
kann, sondern auch ein großer Prozentsatz zum Verkauf 
an die Teichwirtschaften gelangt, die nicht in der Lage 
sind Satzfische zu erziehen oder zu überwintern. 

An Speisefischen gelangten zum Verkauf im 
Jahre ^9^: Aarpfen 550 Dud, Schleien 95 Pud 
^0 Pfd., Goldorfen H9 Pud 55. j)fd., Forellen 22 j?ud 
50 j?fd. und im Jahre ^9^2: Aarpfen 650 j)ud 
55 Pfd., Schleien 65 Pud 29 Pfd., Goldorfen 5H j?ud 
27 Pfd., Forellen 22 Pud 20 Pfd. U?ie schon anfangs 
erwähnt, hat diese Teichwirtschaft viel dazu beigetragen 
das Interesse für die Aarpfenzucht in Aurland neu zu 
beleben. Die günstigen Resultate, die erzielt wurden, 
eiferten anfangs die Nach baren und späterhin aucb 
weiter entfernte Landbesitzer an, teils die alten vorhan­
denen Teichflächen neu in Betrieb zu setzen, teils auch 
ganz neue Anlagen zu erbauen. 
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Nach dem Abgang des erfahrenen Fischmeisters 
Ianschewsky trat in dieser IVirtschast ein kleiner Rück­
schlag ein, doch übertrug Baron INanteuffel die Ver­
mutung von Aatzdangen bald der bewährten Arast 
des Herrn von Debschitz, unter dessen Leitung auch die 
Teichwirtschast wieder einen großen Aufschwung nahm. 
Leider war jedoch Herr von Debschitz im Revolutions­
jahre 5903 gezwungen diese seine Stellung aufzugeben 
und nach Deutschland überzusiedeln. In neuerer Zeit 
haben mehrere Fischmeister daselbst gearbeitet und, wie 
es scheint, mit keinem schlechten Erfolg. Ich selbst habe 
seit vielen Iahren die Aatzdangensche Teichwirtschaft 
nicht besichtigt, und kann nur daher über die Art der 
Leitung kein Urteil gestatten. 

H i e n s d o r f .  A d r .  p r .  D r e k u l n  L i b a u - R o n m .  
Bahn. Die Gesamtfläche der Teiche beträgt 57'7 Dessj. 
Der Betrieb ist ein vollständiger, da die erforderlichen 
IVinterungen und Laichteiche vorhanden sind. Gezüchtet 
werden Aarpfen und als Nebenfische Schleien. Im 
Jahre 5952 ergab die Abfischung 5L0 Pud. 

L a i d s e n  m i t  A d s e r n  u n d  L h n a u .  A d r .  p r .  
Hasenpoth. Im Jahre 5905 als Herr von Bach oben­
genannte Güter in Arrende nahm, begann er mit der 
Anlage der Teiche. Bei dieser Arbeit stand ihm anfangs 
Herr von Debschitz mit seinem Rat zur Seite. Jetzt 
nehmen diese deiche bereits einen Flächenraum von 
523 Dessj. ein. Neben Aarpfen werden daselbst noch 
Schleien, Aarauschen und Forellen gezogen. Die zum 
Besatz erforderlichen ein- und zweisömmrigen Fische 
werden daselbst erzogen, brauchen demnach nicht gekauft 
zu werden. Im Jahre 5955 wurden 300 j?ud geerntet, 
von denen 200 j?ud zum Verkauf gelangten. 5952 er­
gab die Abfischung 320 j)ud. von denen 230 j?ud als 
Speisefische verkauft werden konnten. Der Acangel an 
erfahrenen Fischmeistern macht sich nach Angabe von 
Herrn von Bach, der sich lebhaft für die Teichwirtschaft 
interessiert, im ganzen Hasenpothschen Areise recht un­
angenehm fühlbar, woher es wohl dringend erwünscht 
wäre eine größere Zahl junger Leute zu Fischmeistern 
ausbilden zu lassen. 

Z i e r a u  u n d  D n b e n a l k e  n .  I m  J a h r e  5 9 0 7  
übernahm Baron ^Nanteuffel Zierau, wo er einige 
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alte Dämme für cs 70 Dessj. Teichfläche vorfand. 
Diese setzte er in Stand und legte auf minderwertigem 
U)eideterrain mit lehmigem Untergrunde noch eine Reihe 
neuer Teiche, so wie drei IVinterteiche mit durchfließen­
den: Ivasser an. Jetzt beträgt die Gesamtfläche der 
Zierauschen Teiche 534 33 Dessj. Auf dem Gute Dube­
nalken stehen ihn: 6t>'66 Dessj. Teichfläche zur Ver­
fügung. Leider sind hier keine IVinterungen vorhanden, 
woher die dort gezüchteten Jungfische für den Ivinter 
nach Zierau übergeführt werden müssen. Außer den 
genannten 66 66 Dessj. befinden sich zur Zeit noch 33 
Dessj. alter Teiche unter Getreide. Während in Zierau 
Aarpfen und Schleien gezüchtet werden, beschränkt sich 
die Zucht in Dubenalken nur auf Aarpfen. 

Im Jahre 59^ ergab die Abfischung in Zierau 
2^0 Pud und in Dubenalken 5^0 Pud. 

!9!2 wurden in Zierau geerntet: 

430 Pud Verkaufsfische lAarpfen) 
30 „ „ (.Schleien) 
20 „ zweisömmerige Aarpfen 

520 t)00 Stück einsömmerige Aarpfen 
l 400 „ zweisöminerige Schleien. 

In Dubenalken wurden 160 Pud Verkaufsfische 
und ^0 Pud zweisönnnerige Aarpfen abgefischt. 

Die preise, die Baron Ulanteuffel für die Speise­
fische erzielt, betrugen bis zum l. November Rbl. 
30 Aop., bis zun: 5. Januar 9 Rbl. 30 Aop. und 
nach dem 5. Januar 50 Rbl. 30 Aop. pr. Pud. 

N i e k r a t z e n .  A d r e s s e  p r .  U l a i n o d e n .  D i e  N i e -
kratzensche Teichwirtschaft ist 7 33 Dessj. groß. Da keine 
U)interteiche vorhanden sind, müssen die zunt Besatz erfor­
derlichen ein- und zweisömmerigen Aarpfen alle Jahr 
gekauft werden. Im Jahre l9N ergab die Abfischung 
von den 7 33 Dessj. 34 Pud. 5952 standen nur 
3 33 Dessj. unter lvasser, woher nur ^22 Pud 36 Pfd. 
geerntet wurden. 

B i r s e  n .  ( A d r e s s e  p r .  G o l d i n g e n )  m i t  d e n  g e p a c h ­
teten Aronegütern Neuhof und Gudeneeken. Die Gesamt­
fläche der Teiche beträgt 53 33 Dessj. Von diesen entfallen 
auf Birsen 55, auf Gudeneeken 5'6 und auf Neuhof 
0 7 Dessj. Der Betrieb ist ein unvollständiger, woher 
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der Besatz im Gewicht von ca 40 Pud jährlich gekaust 
werden muß. Im Jahre 5952 ergab die Abfischung 
52l) Pud. Der Iahreszuwachs betrug demnach nach 
Abzug des Besatzes W Pud. 

R u d d e n .  A d r e s s e  p r .  H a s e n p o t h .  Z u r  Z e i t  s i n d  
in Rudden 5", Dessj. im Betriebe, doch ist daselbst noch 
ein Teich von 8 Dessj. vorhanden, der vorläufig als 
Dauerweide genutzt wird. Da lVinterteiche fehlen, ist 
der Betrieb ein unvollständiger und müssen die Besatz­
fische in jedem Frühjahr gekauft werden. Außer den: 
Aarpsen werden noch einige Schleien und Regenbogen­
forellen gezogen. Im Jahre 5955 und 5952 befanden 
sich nur 4'3 Dessj. unter IVasser. Die Abfischung ergab 
in beiden Iahren 45 Pud. 

Der Besitzer des Gutes Baron Grotthnß teilt nur 
außerdem mit, daß er 5952 die ersten Versuche mit 
Regenbogenforellen in zwei Teichen unternommen hat. 
In den 5. Teich von 0 33 Dessj. setzte er 57 Stück 
und iu den 2. Teich von cs 0 6 Dessj. gleichfalls 57 
Stück ein. Im Herbst bei der Abfischung waren alle 
Forellen vorhanden. Im 5. Teich waren sie von 6 
Zoll aus ca 52 Zoll und im 2. Teich von 6 Zoll auf 
54 bis 53 Zoll Länge gewachsen. Im klagen der 
Tiere befanden sich viel Stichlinge, die in beiden ^.eichen 
reichlich vorhanden sind. Auch dieser Versuch zeigt, wie 
wertvoll die Regenbogenforelle als Nebenfisch ist, vollends, 
da sie die Stichlinge in großen Klengen ausrottet. 

B e r g h  0  f .  A d r .  p r .  H a s e n p o t h .  D i e  B e r g h o f s c h e  
Teichwirtschaft gehört zu den bestgeleiteten Aurlands. 
Bis auf einige deiche, deren Dämme aus früheren 
Zeiten stammen, sind alle übrigen neu erbaut. Der 
leider zu früh verstorbene Besitzer H. Baron Aledem 
hatte für die Fischzucht ein ausgesprochenes Interesse 
und verstand es bei seinem großen organisatorischen 
Talent eine Teichwirtschast zu schaffen, die vorzugsweise 
zur Aufzucht eines erstklassigen Besatzmaterials dient. 

Der Plan wurde vom Herrn von Debschitz ausge­
arbeitet und nach diesem Plane wurden die Teiche von: 
Verwalter des Gutes Herrn Paul Berlau mit großer 
Sorgfalt im Jahre 5903 erbaut. Herr Berlau über­
nahm auch weiterhin die Leitung des Betriebes. Bei 
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seiner Liebe für die Sache nicht zun: Schaden der 
Wirtschaft. 

Es wird hier nur der galizische Spiegelkarpfen 
gezüchtet. Zur Weiterzucht wird ausschließlich das beste 
Material ausgewählt. Es ist daher kein Wunder, daß 
die Berghossche Teichwirtschast sowohl auf der Rigaer 
Jubiläumsausstellung ^950, sowie auch aus der Jubi­
läumsausstellung in Zarskoje Sselo 5955 die höchsten 
Preise für die ausgestellten Aarpfen erhielt. 

Als Nebenfische werden noch Schleien und Gold 
orfen gezogen, von denen auf Verlangen gleichfalls 
Brut geliefert wird. 

Dank der großen Sorgfalt, mit der hier das Besatz 
Material gezogen wird, ist der Ruf dieser Teichwirtschaft 
weit über die Grenzen Aurlands gedrungen und so 
mancher bedeutende Posten Besatzfische in entfernte 
Gouvernements geliefert worden. 

Die Berghofsche Teichwirtschast umfaßt einen 
Flächenraum von 27 Dessj. Im Jahre 5955 produ­
zierte sie 5 76 Pud Speisesische und 6^0t)0 Stück Brut. 
5952 sogar 580 Pud Speisefische und 75000 Stück 
emsömmerige Satzfische, die alle, soweit sie nicht zum 
eigenen Besatz erforderlich waren, zum Verkauf gelangten. 

Bei den günstigen Wasserverhältnissen, über die 
diese Teichwirtschaft verfügt, kann sie selbst in den 
ungünstigsten Iahren stets gutes und gesundes Besatz­
material liefern. Die Produktion wird voraussichtlich 
merklich steigen, da noch neue Teiche erbaut werden. 

A p p r i ck e n. Adr. pr. Hasenpoth. Diese 
555'53 Dessj. große Teichwirtschaft ist eine längere 
Reihe von Iahren verpachtet gewesen. Es liegt aus 
der Hand, daß sie daher nur als gut milchende Auh 
bebandelt worden ist. Für eine Melioration der Teiche 
ist dagegen wenig geschehen, vollends, da das Gut in 
den letzten Dezennien vielfach die Besitzer gewechselt hat. 

Ein Teil der Teiche ist recht gut, wogegen cs 
'-. der Teichfläche ziemlich schwache Abwachsresultate 
ergibt. Dieses scheint durch das sie umgebende Terrain 
bedingt zu sein, von dem bei starken Niederschlägen ein 
sebr seiner, jedoch auffällig nahrungsarmer Lehm dem 
^.eichwasser zugeführt wird, der das Wasser anfangs 
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milchig trübt, bei ruhigem Wetter sich jedoch als eine 
harte zementartige Masse auf den Teichboden niederschlägt. 

Nach Trockenlegung eines solchen Teiches wird der 
Boden so hart, wie die Diele einer Dreschtenne, woher 
die Beackerung desselben eine recht schwierige Aufgabe 
ist. Unter dieser festen Lehmschicht liegt eine schwarze 
moorige Erde. 

Der jetzige Besitzer Baron Gsten-Sacken, der dieses 
Gut erst kürzlich übernommen, konnte mir über die 
Abfischungsresultate leider keine Angaben machen. Von 
anderer Seite ist mir jedoch mitgeteilt worden, daß im 
Jahre 59^2 es 35t) Pud Aarpfen zum Verkauf gelangt 
sind. In früheren Iahren sollen die Ernten noch 
ergiebiger gewesen sein. 

E  h  w  a d e  n .  A d r .  p r .  H a s e n p o t h .  D e r  A r r e n d a t o r  
dieses Gutes Herr E. Schwerduth hat im Jahre 5906 
diese 77 Dessj. große Teichwirtschaft erbaut. Neben 
den Streck- und Abwachsteichen finden wir hier auch 
die für einen vollständigen Betrieb erforderlichen Laich-
und Winterteiche. Gezüchtet werden neben den Aarpfen 
noch Schleien. Die Abfischung ergab im Jahre 5955 
530 Pud und 5952 200 Pud Verkaufsfische. 

G r  0  ß  -  W  0  r m s  a t e  n .  A d r .  p r .  W a i n o d e n .  D i e s e  
Teichwirtschaft nimmt einen Flächenraum von 33 Dessj. 
ein. Laichteiche sind nicht vorhanden, jedoch werden die 
Laichkarpfen — galizische .Spiegelkarpfen — in einzelne 
Streckteiche mit eingesetzt. Da sie gut ablaichen und 
genügend Brut erzeugen, wird nicht nur der eigene 
Bedarf an einsömmerigen Aarpfen gedeckt, sondern auch 
ein Teil verkauft. Bis auf die Winterungen werden 
sämtliche Teiche im Herbst trockengelegt und, wo er­
forderlich, geackert. Im Jahre 5955 betrug der Ertrag 
250 Pud und in: Jahre 5952 230 Pud Aarpfen. 

S e r g e  m i t e n .  A d r .  p r .  H a s e n p o t h .  D i e  T e i c h ­
wirtschaft Sergemiten, die einen Flächenraum von 
5333 Dessj. umfaßt, wurde im Jahr 5893 vom 
Arrendator des Gutes Herrn Sorgenfrei neu erbaut 
und ist auch noch eben in seinein Besitz. Sie ist die 
erste, die auf die von Aatzdangen ausgehende Anregung 
nach modernen Prinzipien angelegt worden ist. Anfangs 
hatte Herr Sorgenfrei, der über keine großen Nuttel 
verfügte und den: auch die so wichtige praktische Er­
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fahrung fehlte, mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen. 
Mit der Zeit lebte er sich jedoch ein und lernte in der 
Praxis Fehler vermeiden, die so leicht Anfängern 
unterlaufen. Jetzt gehört er sicher zu den erfahrensten 
(!.eichwirten Aurlands. Zu den vorhandenen Dessj. 
hat er noch von benachbarten Aleingrundbesitzern 5 Dessj. 
Teiche zugepachtet, so daß die Wirtschaft sich über 

Dessj. erstreckt. ergaben die Abfischungs-
resultate Pud ^2 dagegen 140 Pud. Der Be­
trieb ist ein vollständiger. Gezüchtet werden galizische 
Spiegelkarpfen. Auch hier wird wie in Berghof bei 
der Auswahl der Zuchtfische die größte Sorgfalt geübt. 
Die einsömmerigen Aarpfen überwintert Herr Sorgen­
frei in dem letzten Brutstreckteiche. 

Die Brutstreckteiche sind so angelegt, daß die Brut 
durch rein gehaltene Aanäle miteinander in Verbindung 
steht. Das Überführen der Brut geschieht derart, daß 
die Schleusen geöffnet werden und die kleinen Fischchen 
selbst aus dem oberen in den unterhalb belegenen Teich 
abschwimmen können. Hierdurch werden die Fische 
selbstverständlich sehr geschont und nie verletzt. Die 
erste Abfischung erfolgt erst im nächsten Frühling, da 
die Fische, wie schon gesagt, im letzten Brutstreckteich 
überwintern. Die Sergemitenschen einsömmerigen Satz­
fische sind daher ebenso tadellos wie die in Berghof. 
Icur in einen: Brutstreckteich muß im Herbst abgefischt 
werden, da er sich nicht zur Überwinterung eignet. 

Durch das Bestreben, das Interesse für die Aarpfen-
zucbt zu wecken, hat Herr Sorgenfrei sich hervorragende 
Verdienste erworben, sind doch auf seine Anregung hin 
eine Reihe großer Teichwirtschaften in's Leben ge­
rufen worden, wie speziell die Schrundensche — siehe 
Aronegüter Areis Goldingen — die zu den größten 
Aurlands gehört. 

A m  b o t e n .  A d r .  p r .  W a i n o d e n  M i t  i n  d e n  
bergigsten, gleichzeitig jedoch auch in einer sehr frucht­
baren Gegend Aurlands belegen, besitzt Amboten in 
den vielen zwischen den Feldern liegenden Mulden und 
Tälern außer den Laich- und Winterteichen 12 mehr 
oder weniger große Streck- und Abwachsteiche, die zu­
sammen einen Flächenraum von 28 Dessj. umfassen. 
Bis jetzt war die Überwinterung der einsömmerigen 
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Aarpfen eine recht unsichere, weil die vier vor­
handenen Winterteiche sehr nah an der sie speisenden 
(Quelle liegen. Die zwei- und mehrsömmerigen über­
dauern hier allerdings ganz gut, nur die einsömmerigen 
erwachen speziell in warmen Wintern viel zu früh und 
gehen dann leicht in den nahrungsarmen kleinen Winte­
rungen zugrunde. Diesem Übelstand wird aber noch 
in diesem Herbst durch Herstellung eines speziellen 
Winterteiches abgeholfen werden, wodurch Amboten 
von nun an stets mit selbsterzogenen Satzfischen wird 
arbeiten können. Im Jahre 1911 gelangten 1 HO Pud 
und sogar 200 Pud zum Verkauf, was einem 
Ertrage von mehr als 7 Pud pr. Dessj. entspricht. 
Berücksichtigt man dabei, daß die Ambotenschen Teiche 
keineswegs jungfräulich sind, sondern bereits sehr lange 
zu Fischzuchtzwecken genutzt werden, und daß außerdem 
nicht gefüttert wird, so sind diese Resultate jedenfalls 
als sehr befriedigend zu bezeichnen. 

R u d b a h r e n  A d r  p r .  S c h r u n d e n .  D i e  R u d -
bahrensche Teichwirtschaft umfaßt 50 Dessj. Der Betrieb 
ist ein vollständiger. Einsömmerige Aarpfen werden 
nicht nur zinn eigenen Bedarf erzogen, sondern es ge­
langt noch ein großer g.eil zum Verkauf. In den 
Iahren 191' und 1912 betrug die Ernte an Speise­
fischen HOO Pud. 

p  0  r  m  s a t e  n  A d r .  p r .  p r e e k u l n .  D i e s e  2 6  3 5  D e s s j .  
große Teichwirtschaft hat leider keine oder schlechte 
Winterteiche. Die Fische verbleiben daher in den Teichen 
drei Jahre. In ungünstigen Iahren wie z. B. 1911 
wintern die Fische alle aus, woher auch im nachfolgenden 
Jahr keine Ernte erzielt werden konnte. Hier kann nur 
dringend angeraten werden die erforderliche?: Satzfische 
alle Jahre zu kaufen, im Herbst abzufischen und die 
Tiere auf den Markt zu bringen. Der Gewinn wird 
jedenfalls größer sein als bis jetzt. 

R a w  e  n  A d r .  p r .  R e m t e n .  D i e  6 6  6 6  D e s s j .  g r o ß e  
Rawensche Teichwirtschast ist an den Besitzer von Ligutten 
verpachtet. Über die Abfischungsresultate liegen mir 
leider keine Daten vor. 

M  e  s  c h  e n e e k e n  A d r .  p r .  p r e e k u l n .  M e s c h e n e e k e n  
hat vorläufig 16 6 Dessj. Teiche. Gezogen werden 
Aarpfen und Schleien. Im Jahre 1912 standen nur 
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l Dessj. unter Wasser, von denen im Herbst 80 Pud 
Aarpfen und 20 Pud Schleien geerntet wurden. 

Die Teiche bedürfen einer gründlichen Melioration, 
die bereits in Angriff genommen ist. Außer neuen 
Winterteichen sollen noch weitere Streck- und Abwachs­
teiche angelegt werden. Bis jetzt wurde der erforderliche 
Besatz gekauft, doch sollen in Zukunft auch ein- und 
zweifömmerige Aarpfen aufgezogen werden. 

G  r o ß - N i  e  k r  a t z e  n  A d r .  p r .  W a i n o d e n .  D i e s e  
8 55 Dessj. große Teichwirtschaft ist aus Mangel an 
Winterungen gezwungen den erforderlichen Besatz zu 
kaufen. Im Jahre ^9^ ergab die Abfischung 57 Pud. 
Im Jahre ^9^2 wurden jedoch nur der oben an­
gegebenen Teichfläche zu Fischzuchtszwecken genutzt, woher 
bei der Abfischung der Ertrag aus 25 Pud sauk. 

B a g g e - A s s i e t e n  A d r .  p r .  p r e e k u l n .  I m  
Jahre ^9^ wurde in Bagge-Assieten eine Teichwirt­
schaft von 55 5 Dessj. angelegt, woher die Teiche zum 
ersten Mal im Jahre ^9^2 in Betrieb gesetzt werden 
konnten. Die Herbstabsischung ergab 70 Pud große 
und ca HOOO Stück einsömmerige Aarpfen. 

N i e g r a n d e n  A d r .  p r .  P i c k e l n  ( A o w n o ) .  I n  
Niegranden wurde die Teichwirtschaft von ^9'6 Dessj. 
im Jahre ^9^2 fertig gestellt. Der Betrieb konnte 
daher erst ^9! 5 aufgenommen werden. Die erforder­
lichen Besatzfische wurden teils aus Berghof, teils aus 
Wormsaten gekauft. 

W i b i n  g e n  A d r .  p r .  W a i n o d e n .  A u f  d i e s e r  
5 Dessj. großen Teichfläche findet kein geordneter Be­
trieb statt. Es wird hier nur gelegentlich zum eigenen 
Bedarf gefischt. 

D a h  m  e  n .  A d r .  p r .  P r e e k u l n .  I n  D a h m e n  w e r d e n  
eben 55 5 Dessj. Teiche erbaut. Eine Abfischung hat 
noch nicht stattfinden können. 

Areis Goldingen. 
Pampeln. Adr. pr. Murawjewo. DiePampelnschen 

Teiche, die vorzugsweise aus der Herzoglichen Zeit 
stammen, nehmen ein Gesamtareal von 120 Dessj. ein 
Von diesen sollen in Zukunft stets ca die Hälfte 
drei Jahr zu Fischzuchtszwecken genutzt und darauf drei 
^ahr beackert werden. Als geeigenteste Fruchtfolge bei 
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der Beackerung hat sich hier Hafer, Alee und Alee 
erwiesen. 

Bis zum Jahr ^9^5 ist auf die Größe der Fläche, 
die unter Wasser gesetzt wurde, wenig Rücksicht genommen, 
vielmehr hing es mehr vom Zufall ab, ob ein größerer 
oder kleinere Prozentsatz des Teichareals unter Wasser 
gesetzt werden konnte. So waren ca 28 ^9^2 48 
und im Sommer ^9^5 sogar 77 Dessj. bespannt. 
Gezüchtet werden neben Aarpfen und Schleien auch 
Aarauschen. Letztere allerdings teils unfreiwillig, da 
einzeln? Teiche bei Hochwasser mit einem Aarauschen­
teich leicht in Verbindung treten, der seiner tiefen Lage 
wegen nicht oder sehr schwer ablaßbar ist. 

In den letzten Iahren hat der Besitzer Graf Reutern-
Baron Nolcken die Regenbogenforelle als Nebenfisch 
eingeführt, die, als zweisömmerige Exemplare eingesetzt, 
bei dein reichlich vorhandenen Futter, das ihnen in den 
Teichen geboten ist, bis zu einem Gewicht von 2—5 Pfd. 
abwachsen. Allerdings setzt er auf 2 Dessj. nur drei 
Regenbogenforellen. Dieser Fisch soll aber nicht nur 
in den Aarauschen enthaltenden Teichen, sondern auch 
in den Teichen, die reichliche Aarpfenbrut enthalten, 
aufräumen. Die nachbleibenden jungen Aarpfen erreichen 
dafür bis zum Herbst eine recht ansehnliche Größe. 

Obgleich Pampeln vorzugsweise über Himmels­
teiche verfügt und nur notdürftig genügend fließendes 
Wasser hat, um die Winterungen zu versorgen, so werden 
bis auf die Regenbogenforellen alle Jungfische daselbst 
aufgezogen. Spezielle Laich- und Brutstreckteiche gibt 
es hier allerdings nicht, sondern es werden zu den 
zweisömmerigen Aarpfen stets auch laichreife Exemplare 
zugesetzt, die regelmäßig ablaichen. Die massenhaft 
auftretende Brut wird, wie erwähnt, durch die Regen-
bogenforelle genügend dezimiert, um gut abwachsen 
zu können. Bei dieser Art der Brutaufzucht bleibt es 
allerdings stets Zufallssache, wie groß die Menge der 
im Herbst zur Verfügung verbleibenden einsömmerigen 
Aarpfen sein wird, vorläufig hat sie jedoch sür den 
eigenen Bedarf ausgereicht. 

In: Jahre ^9N wurden bei einem Besatz von 
42 Pud auf 28 Dessj. 200 Pud Aarpfen, Schleien und 
Aarauschen sowie 2 5 Pud Regenbogenforellen geerntet, 

(Fisch.) 3 
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^1^2 bei einein Besatz von 57 Pud aus 48 Dessj. 
270 Pud Aarpfen, 52 5 Pud Aarauschen und Schleien 
und 2 5 Pud Regenbogenforellen. 

A u n d e n .  A d r .  p r .  G o l d i n g e n .  D i e  A u n d e n s c h e  
Teichwirtschaft nimmt einen Flächenraum von Dessj. 
ein. Gezüchtet werden nur Aarpfen. Der Betrieb ist 
ein vollständiger. In den Jahre ^)N und ^)^2 wurden 
je H0 Pud geerntet. 

Willgahlen. Adr. pr. Goldingen, vorläufig ist 
die Willgahlensche Teichwirtschaft Dessj. groß, wird 
aber in nächster Zeit aus 25 5 Dessj. vergrößert werde,:. 
Der Betrieb ist ein vollständiger. ^9^ ergab die 
Abfischung 80 Pud, ^2 dagegen nur 60 Pud, weil 
ein Teil der Besatzfische in den Winterungen zugrunde 
gegangen war. 

pelzen. Adr. pr. Goldingen. Die natürlichen 
Bedingungen sür eine Teichwirtschaft sind hier dank 
den Terrainverhältnissen und dank den vielen vorhandenen 
Quellen sehr günstig. Vorläufig sind nur l0 Dessj. in 
Betrieb gesetzt. Es werden nur Aarpfen gezogen, weil 
ein so weiter Transport, wie von Pelzen bis zur 
nächsten Bahnstation, sür Forelle,: nicht durchführbar ist. 

Der Besitzer Baron Heyking hat das Gut erst 
übernommen. Er bemüht sich eisrig die srüher 

stark verwahrloste Teichwirtschast in Ordnung zu bringen. 
Die Ernte betrug ca ^00 Pud. Sobald Goldingen mit 
den: Bahnnetz verbunden sein wird, wird die pelzensche 
Teichwirtschast sicher bedeutend vorteilen. 

S a w e n e e k e n .  A d r e s s e  p r .  S c h r u n d e  n .  S a w e -
neeken hat in früheren Zeiten über 55 Dessj. Deiche 
gehabt, doch waren sie längst außer Betrieb gesetzt 
worden. Der jetzige Besitzer Herr Bonitz hat vorläufig 
5 Teiche mit einen: Areal von ^5 Dessj. kürzlich wieder 
in Nutzung genommen. Da keine Winterungen vor­
handen sind, muß er die Besatzfische kaufen. 

G r o ß - E s s e r n  A d r .  p r .  A l u r a w j e w o .  D a s  
Areal dieser Teichwirtschaft betrug bis zun: Jahre 
522 Dessj. Gezüchtet wurden Aarpsen und außerdem 
etwas Schleien und Aarauschen. Die Besatzfische werden 
an Ort und Stelle gezüchtet, doch scheinen die Winte­
rungen nicht ganz einwandfrei zu sein, da in manchen 
fahren, wie z. B. der größte Teil der Aarpsen 
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an Luftmailgel einging. Die Ernte im Jahre 5952 
ergab daher auch nur ^0 Pud Aarpfen und ^20 
Pud Aarauschen, die ja bekanntlich viel wider­
standsfähiger gegen Luftmangel sind. Von nun an 
soll die Teichwirtschaft durch Heranziehung alter nicht 
genutzter Teiche um 544 Dessj. vergrößert werden, ebenso 
ist die Anlage neuer mehr gesicherter Winterteiche projek­
tiert. Bei dem fruchtbaren Essernschen Boden dürste die 
Produktion wohl bedeutend gesteigert werden können 

B e r g  h o s  A d r .  p r .  F r a u e n b u r g .  H i e r  g i b t  e s  
aus früherer Zeit 47, Dessj Teiche. Vorläufig sind sie 
noch ungenutzt, doch soll wenigstens ein Teil wieder in 
Betrieb gesetzt werden. 

Areis Grobin. 
S t r o c k s  n  A d r .  p r  H a s e n p o t h .  I n  S t r o c k e i l  m i t  

den Beigütern Iasden und Alein Strocken sind 55 Dessj. 
Teichfläche vorhanden, von denen ca 25 Dessj. mit den 
Beigütern verpachtet sind. Für die dem Hauptgut ver­
bleibenden 50 Desij. lohnt es nach Ansicht des Besitzers 
keine neuen Laich-, Brutstreck- und Winterteiche zu er­
bauen, woher er es vorzieht den Besatz alle Jahre zu 
kaufen, ^9^ gelangten ^20 Pud und ^9^2 ca ^50 
Pud zum Verkauf. 

L i  g u t t e n  A d r .  p r .  D u r b e n .  M i t  e i n e m  A r e a l  
von ^6'(z Dessj. gehört die Liguttensche Teichwirtschaft 
mit zu den größten Aurlands. Das größte Übel, unter 
dem sie zu leiden hat, sind die mangelhaften Winterteiche, 
in dcnen die Überwinterung der jungen Aarpfen in 
einige,: Iahren auf Schwierigkeiten stößt. Es kommt 
daher vor, daß ab und an der Besatz gekauft wer­
den muß. 

Im Jahre ^9^ wurden 850 Pud Aarpfen und 
50 Pud Schleien geerntet uud 5952 820 Pud Aarpfen 
und 80 Pud Schleien. 

A r  0  t h e n  A d r .  p r .  p r e e k u l n .  D e r  B e t r i e b  d e r  
50 Dessj. großeii Arothenschen Teichwirtschast ist ein 
vollständiger. Gezüchtet werden neben Aarpfen nocb 
Schleien. Im Jahre 59 N gelangten 504..Pud und 
59^2 über 5 0b Pud zum Verkauf. Zur Überwinte­
rung verblieben außerdem 2455 zweisömmeriger Aarpfen 
Uild ca 200 Schleien. 

3» 
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A i s t e r n  A d r .  p r .  D u r b e n .  D i e  e t w a s  ü b e r  
8 Dessj. große Teichfläche wird nicht ständig zu Fisch­
zuchtzwecken genutzt, sondern zeitweise auch geackert, so 
z. B. im Jahre 5912. Im Jahre 595 5 wurden 22 Pud 
20 Pfd. Aarpfen bei der Abfischung geerntet und ver­
kaust. Zum Besatz wurden nur zweisömmerige Aarpfen 
gekauft. 

P r e e k u l n  A d r .  p r .  p r e e k u l n .  V o n  d e r  z u  
preekuln gehörigen 47 Dessj. großen Teichfläche befindet 
sich ineist nur ein Teil im Betrieb. Der Besatz wird 
an Ort und Stelle gezüchtet. Im Jahre 5952 wurden 
540 Pud geerntet. 

p e r k u h n e n h  0  s  A d r .  p r .  L i b a u .  p e r k u h n e n h o f  
hat nur zwei Äessj. Teiche die einen Ertrag von 7,0 Pud? 
ergeben sollen. Der Besatz wird gekauft und nur einen 
Sonnner gestreckt. 

Areis Talsei,. 
I g g e  n  A d r .  p r .  T a l s e n .  Z u  d e r  e i g e n e n  b  5  D e s s j .  

großen Teichfläche hat der Besitzer des Gutes Baron 
Brüggen die Teiche zweier Gesinde IVegge und Strasde 
zugepachtet, von denen der erste über 5 Dessj. und 
letztere über 5'5 Dessj. groß ist. Im ganzen werden 
demnach im Iggenschen Gebiet 50b Dessj. bewirtschaftet. 
Gezüchtet werden neben Aarpfen noch Schleien, Gold­
orfen und etwas Brachsen. Dank der langjährigen 
Praxis und dank dem großen Interesse, das Baron 
Brüggen der Teichwirtschaft schenkt, gehört er zu den 
erfahrensten Teichwirten Aurlands. Er beschränkt seine 
Tätigkeit auch keineswegs nur auf die so gut geleitete 
Iggensche Wirtschaft, sodern hat außerdem noch eine 
große Zahl anderer Teiche gepachtet wie z. B. die 
Stendenschen. Im Jahre 5955 ergab die Äbfischung 
80 Pud und 5952 sogar 120 Pud.' 

S t e n d e n  A d r .  p r .  T a l s e n .  D i e  S t e n d e n s c h e  T e i c h ­
wirtschaft nimmt ein Areal von 45 Dessj. ein. Der 
Betrieb ist ein vollständiger. Gezüchtet werden Aarpfen 
und Schleien. Die Teiche sind Baron Brüggen-Iggen 
verpachtet, der im Jahre 5955 zweihundertsünfzig und 
im Jahre 1952 zweihundert Pud geerntet hat. 

p o s t e n d e n  A d r .  p r .  T a l s e n .  D e r  5 2 ' 5  D e s s j .  
große postendensche Teich ist gleichfalls von Baron 
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Brüggen-Iggen gepachtet worden. Dieser Teich ergab 
nn  Jahre  5915 achtunddre iß ig  und  im Jahre  5 9 5 2  
hundertvier Pud Aarpsen und Schleien. 

S e ß l a u c k e n  A d r .  p r .  S a ß m a c k e n .  I n  d e r  n u r  
eine Dessj. großen Teichwirtschaft werden nur Aarpfen 
gezogen. Der Besatz wird gekauft. 595 5 wurde der 
Teich mit 5H6 einsömmerigen Aarpfen besetzt, von denen 
im Oktober 500 Stück im Gewicht von 7 Pud 55 Pfd. 
geerntet wurden. 5952 konnten leider nur 580 ein­
sömmerige ausgesetzt werden, weil nicht mehr zu haben 
waren. Dabei war das wenige Besatzmaterial noch 
krank. Die Abfischung im Oktober ergab daher auch nur 
54 Aarpfen im Gesamtgewicht von 60 Pfd. 

S e n t e n  A d r .  p r .  A a n d a u .  V o r l ä u f i g  w i r d  n u r  
ein Teich von 5 Dessj. Größe zum eigenen Gebrauch 
genutzt, doch sollen späierhin noch weiterere Teiche aus­
gebaut werden. 

P o p e r w a h l e n  A d r .  p r .  S a ß m a c k e n .  5 9 5 2  
wurde hier ein Teich von 5 Dessj. fertiggestellt und gleich 
besetzt. Leider waren aber nur sehr wenig Besatzfische 
zu haben, woher auch nur 5 Pud abgefischt werden konnten. 

Z e h r e n  A d r .  p r .  A a n d a u .  I n  Z e h r e n  g i b t  e s  
einen Teich von 5 Dessj. Größe. Hier wird nur mit 
Netzen, wie in einem See, zu eigenem Bedarf gefischt. 

A j  U p p e n  m i t  d e n  B e i g ü t e r n  W a r r i b e n ,  D s i r r e n  
und Sutten. Adr. pr. Zabeln. Hier hat es 
früher eine recht ausgedehnte Teichwirtschaft gegeben, 
die, wie viele andere, mit der Zeit einging. Neuerdings 
sind von den 575 Dessj., die mindestens vorhanden 
waren, 25 Dessj. wieder in Nutzung genommen. Die 
erforderlichen Laich- und Winterteiche sind erst kürzlich 
angelegt und sollen teils noch erweitert und vermehrt 
werden. Vorläufig waren die Erträge noch recht mäßig. 
Im Jahre 5955 ergab die Abfischung 85 Pud und 
5952 sogar nur 50 Pud. Dieser geringe Ertrag soll 
durch die pockenkrankheit, die 5952 arg herrschte und 
viele Fische vernichtete, bedingt worden sein. Außerdem 
sind noch 50 Dessj. Teiche dem Müller verpachtet. Die 
Erträge konnten leider nicht in Erfahrung gebracht werden. 

L  a  i  d  s e n  -  R  o t  h s e  d  e  n .  A d r .  p r .  T a l s e n .  I n  
der Laidsenschen 20 Dessj. großen Teichwirtschaft werden 
nur Aarpfen gezogen. Meist ist genügend Besatzmaterial 
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vorhanden, doch kommen auch Jahre vor, wie z. B. 
5952, wo sämtliche Besatzfische in den Hälterteichen zu­
grunde gingen. 595 5 ergab die Abfischung 200 Pud, 
5952 lagen die Teiche aus Mangel an Besatz trocken. 

U )  a h n e n .  A d r .  p r .  Z a b e l n .  D i e  I v a h n e n s c h e n  
Teiche haben annähernd eine Größe von 59 Dessj. Hier 
wird leider nur eine U)ildfischerei betrieben. 

Areis Mindau. 
E d  w ä h l e n .  A d r .  p r .  G o l d i n g e n .  D i e  E d w a h -

lensche Teichwirtschast umfaßt einen Flächenraum von 
83 Dessj. Im Jahre 595 5 wurden 300 Pud in: Jahre 
und 5952 700 Pud geerntet. 

U g a h l e n .  A d r .  p r .  U g a h l e n .  D i e  4  D e s s j .  g r o ß e  
Ugahlensche Teichwirtschaft gehört zu den wenigen, die 
speziell für Salmoniden eingerichtet worden ist. Da die 
Teiche erst kürzlich fertig gestellt worden sind, kann die 
erste Ernte erst 5953 erwartet werden. 

Areis Tncknm. 
S t  r ü t t e l n .  A d r .  p r .  B ä c h h o f .  D i e s e  v o r z ü g ­

lich von: Oberförster des Gutes Herrn N)itte geleitete 
Teichwirtschaft nimmt ein Areal von 80 Dessj. ein. 
Der Betrieb ist ein vollständiger. Außer Speisefischen 
gelangen noch sehr viel ein- und zweisömmerige Aarpfen, 
Goldorfen und Schleien als Besatzfische zun: Verkauf. 
Nur die Regenbogenforelle, die als Nebenfisch in die 
Aarpfenteiche gesetzt wird, muß aus der Brutanstalt 
in Mitau, von der Aurländischen Abteilung der Aaiser-
lich Russischen Gesellschaft für Fischzucht und Fischfang, 
deren Präsident der Besitzer von Struteln Baron 
Pfeilitzer-Frank ist, bezogen werden, da zu ihrer Auf­
zucht kein geeignetes IDasser vorhanden ist. In einzelne 
Deiche, die unter Fischunkraut leiden, werden auch junge 
Hechte gesetzt, die neben den Aarpfen gut abwachsen. 

N e u e n b u r g .  A d r .  p r .  B ä c h h o f .  N e u e n b u r g  
besitzt Teiche in: Gesamtareal von 3b Dessj ; 4 Teiche, 
in denen speziell Aarauschen gezüchtet werden, werden 
nickt alle Jahr abgelassen. Der Betrieb ist ein unvoll­
ständiger. In: Frühjahr 5952 gelang es den: Besitzer 
nicht die erforderlichen Besatzkarpfen zu kaufen, woher 
auch die Aarpfenteiche mit Aarauschen besetzt werden 
mußten. Der Gesamtertrag ergab 28 Pud Aarauschen. 
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Areis Doblen. 
P e t e r f e l d .  A d r .  p r .  M i t a u .  E i n  T e i c h  v o n  

1 Dessj. wird vorläufig nur zun? eigene?? Bedarf ge­
nutzt. In Zukunft sollen Versuche mit zweisömmerigen 
Aarpfen gemacht werden, deren Aufzucht sicher bessere 
Erträge abwerfen dürfte, als die bis jetzt betriebene 
Wildfischerei. 

G r o ß - B e r s e n .  A d r .  p r .  D o b l e n .  H i e r  h a b e n  
in früheren Zeiten recht bedeutende Teichanlagen existiert, 
deren Dämme noch eben erhalten sind. Von diesen 
werden zur Zeit 55 Dessj. instand gesetzt, um sie zur 
Aarpfenzucht zu verwerten. 

Areis vauske. 
A r d s .  A d r .  p r .  B a u s k e .  H i e r  g i b t  e s  z w e i  i m  

Jahre 590H erbaute Teiche in einem Gesamtareal von 
1 Dessj. Wegen des Besitzwechsels hat vorläufig noch 
kein regelrechter Betrieb durchgeführt werden können. 
NN 2 gelangten 5 Pud Schleien und Aarauschen zum 
Verkauf. 

Areis Illurt. 
S w e n t e n .  A d r .  p r .  I l l u r t .  I n  S w e n t e n  w i r d  

zur Zeit von Herrn A. Airsch eine Forellenteichwirt­
schaft von 52 Teichen mit einem Gesamtareal von 
5 5 Dessj. angelegt. 

Areis Friedrichftabt. 
Aus diese??? Areise ist mir keine Teichwirtschaft 

bekannt. 

Rückblick. 
Aus de??? Vorhergesagten wie auch aus de?? 

Tabellen ersehen wir, daß in? H as e np o t h s ch e n 
Areise die Teichwirtschaften auf den Privatländereien 
am verbreiteste?? sind und bereits eine?? Flächenraum 
von 922 9 Dessj. einnehmen. Die Gesamtproduktion 
betrug im Herbst 5 <15 2 5<)77 Pud, was pr. Dessj. etwas 
über H'5 Pud ausmacht. Wir müssen dabei in? Auge 
behalte??, daß diese Durchschnittszahl für die Gesamtfläche 
gilt, von der jedenfalls ein Teil gesommert und damit 
anders genutzt wurde. Leider war es mir unmöglich 
festzustellen, wie groß die gesömmerte Fläche war. In? 
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Bau befinden sich zur Zeit noch zwei Teichwirtschaften, 
durch die das Hasenpothsche Teichareal noch um weitere 
8b Dessj. in nächster Zeit vergrößert sein wird. Außer­
dem befinden sich im Hasenpothschen Areise noch 47 
Aleingrundbesitzer, bei denen sich ein Gesamtareal von 
88 Dessj. nachweisen läßt. Genaue Daten über ihre 
Produktion konnte ich nicht erhalten, doch dürfte sie 
jedenfalls nicht kleiner als bei den Großgrundbesitzern 
sein, da kleine Teiche ineist ertragreicher sind. Nehmen 
wir für diese daher gleichfalls 45 Pud an, so kämen 
zu den, von den Großgrundbesitzern produzierten 
5<)77 Pud, noch 378 Pud hinzu, was zusammen für den 
Hasenpothschen Areis eine Produktion von 4355 Pud 
ausmacht. 

Wenn der Hasenpothsche Areis demnach fast die 
Hälfte der in ganz Aurland produzierten Aarpsen 
liefert, so ist das keineswegs nur durch die günstigen 
Wasser- und Terrainverhältnisse bedingt worden, sondern 
hat in erster Linie die Nähe Aatzdangens dazu beigetragen, 
von wo aus die erste Anregung für die moderne Teich 
Wirtschaft ausgegangen ist. Aber auch Herr Sorgenfrei 
aus Serge,niten hat späterhin ungemein anregend gewirkt 
und ist es wohl zum großen Teil sein Verdienst, wenn 
bei den Aleingrundbesitzern, so wie auch bei den Arren-
datoren der Aronegüter neuerdings das Interesse sür 
die Teichwirtschaft ein so lebhaftes geworden ist. Was 
er als Arrendator leisten konnte, hofften auch andere 
Arrendatore mit länger terminierten Aontrakten erzielen 
zu können, und daß sie sich nicht verrechnet haben, 
haben wir aus der Besprechung der Aronegüter ersehen. 

An zweiter Stelle folgt der Grobinsche Areis mit 
einem Gesamtareal von 555 9 Dessj. und einer Pro­
duktion 14^8 Pud 50 Pfd. Die durchschnittliche Pro­
duktion beträgt hier fast genau 4 Pud pr. Dessj. Die mir 
bekannten sechs Aleingrundbesitzer, die Teichwirtschaften 
betreiben, besitzen 9'48 Dessj., die bei einer Produktion 
von gleichfalls 4 Pud ca 57 9 Pud produzieren dürften. 
Die Gesamtproduktion der Groß- und Aleingrunbesitzer 
des Grobinschen Areises beträgt demnach ^450 9 Pud. An 
dritter Stelle folgt der Goldingensche Areis. Hier werden 
auf einen, Hlächenraum von 287 5 Dessj. b52 Pud 
Aarpfen produziert, das macht pr. Dessj. ca 2 3 Pud, 
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eine Zahl, die im Vergleich zu den oben genannten 
Kreisen allerdings sehr gering ist. Dieser schlechte Ertrag 
im Jahre ^9^2 ist aber vorzugsweise dadurch bedingt 
worden, daß ein sehr großer Teil der großen Pam-
pelschen Teichwirtschast gesommert wurde und in der 
noch größeren Teichwirtschaft Essern kein Besatzmaterial 
vorhanden war, die Teichverwaltung daher nur Aarauschen 
streckte, die auch nicht annähernd so rasch wachsen wie 
der Aarpfen. Teichwirtschaften von Aleingrundbesitzer» 
sind mir im Goldingenschen Areise auf Privatländereien 
nicht bekannt. 

Im Tuckumschen Areise wurden auf ^6 Dessj. 
573 Pud produziert. Der Durchschnittsertrag betrug 
demnach fast volle 5 Pud pr. Dessj. Diese verhältnis­
mäßig hohe Produktion wird in erster Linie durch die 
große und vorzüglich geleitete Struttelnsche Teichwirtschast 
bedingt. Andere Teichwirtschaften kommen hier kaum 
in Betracht In: Bau befinden sich noch HS 6 Dessj. 

An fünfter Stelle folgt der Talfensche Areis 
der  6 Teichwirtschaften mit einen: Areal von 96.9 Dessj. 
aufweist. Die Produktion betrug H58'5 Pud, der Durch­
schnittsertrag pr. Dessj fast genau H Pud. Bei den 
übrigen Areisen hat die Besprechung kaum einen Zweck, 
da wir hier entweder garkeine oder nur ganz vereinzelte 
kleinere Teichwirtschaften antreffen. 

Die Gesamtproduktion auf den Privatgütern be­
trägt 77l»9 Pud 22 Pfd. auf einem Areal von ^865 Dessj. 
Dazu kommt noch die der Aleingrundbesitzer, die sicher 
von den ihnen gehörenden ^05 79 Dessj. HH6 Pud ge­
erntet haben dürsten. Der Durchschnittsertrag beläuft 
sich demnach für den Privatbesitz auf etwas über H Pud 
pr. Dessj. Ich habe dabei aber das Gesamtareal in 
Rechnung gezogen, da ich nicht anzugeben vermag, wie 
groß die im Sonnner ^9^2 gesömmerte Teichfläche ge­
wesen ist. Aönnten wir diese von der genutzten abziehen, 
so würde der Durchschnittsertragsich merklich höher stellen. 
Im Bau befinden sich zur Zeit noch 27^5 Dessj. um 
die die Teichwirtschaft Aurlands voraussichtlich schon im 
Jahre 19^5 vergrößert sein wird. Außerdem gibt es 
noch mindestens 8^5 Dessj. alter ungenutzter Teichflächen, 
die wenigstens teilweise sich noch gut zu Fischzuchtzwecken 
nutzen ließen. 
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j)rivatgüter auf denen Teichwirtschaft betrieben wird. 

Name 

d e s  K r e i s e  

und 

des Gutes 

G e s a m t f l ä c h e  

Z ^ x-
^ ̂  ^ 

.2^ ^ ^ 'L 

r: M 

-V 
L 2 

in D e s s j ä t i n e n 

Zum Verkauf 
gelangten 

1912 Karpfen, 

Schleien, 

Goldorfen und 

Karauschen 

Kreis Hasenpoth: 
Niekratzen . . 
Birsen . . . 
Zerenden . , 
Biensdorf . . 
Schloß Amboten 
Appriken. . . 
Berghof . . . 
Katzdangen . . 
Rudden . . . 
Wangen . . . 
Z i r a u . . . .  
Dubenalken . . 
Laidsen . . . 
Ewahden . . 
Wormsaten . . 
Sergemiten mit gepach 

teten Teichen von 
Kleingrundbesitzern 

Rudbahren . . . 
Bagge-Asieten . . 
D a h m e n  . . . .  
Niegranden . . . 
Meusdorf . . . 
Pormsahten. . . 
Rawen Trippelsdorf 
Wilingen . . . 
B o j e n  . . . .  
Groß-Grainsden . 
Klein-Gramsden . 
Hasenpoth . 
Groß-Lehnen 
Meschenecken. 
Tnckninshof. 
Wainoden . 
Backhusen . 

7-3 

/ 13 3 
17-7 
28 

153-3 
27 

105 7 

) 1 3  

>221 
123 

77 
3.1 

13 3 

5 
50 
33 3 

33' 
20-
33-

6) 1 Dessjätine 

922-9 1 86-0 

— 1 Ks. 

33 3 

11-3 
22 

0'7 
16-6 
30 
10 
3 
4 
33 

102-3 ! 1119 I 3977 
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G e s a m t f l ä ch e 

Name 

d e s  K r e i s e s  

und 

des Gutes 

D-

L.U 

^ 'L 

^ 8's 

LZ'Z 
ZZ 
r: L 

? s 

Zum Verkauf 
gelangten 

1912 Karpfen, 

Schleien, 

Goldorfen und 

Karauschen 

in D e s s j ä t i n e n " ) Pud Psd. 

Kreis Goldingen: 
Kunden 
Wilgalen 
Schloß Pelzen , . . 
S a w e n e e k e n . . . .  
Wormen 
K i m a h l e n  . . . .  
Berghos 
Groß-Essern. . . . 
Pampeln 

11-6 
253 
10 

122-6 
120 

33-3 
133-3 

— 

— 

2 
42-6 

40 
60 

100 

130 
302 5 

287-5 1666 — — 44-6 632 5 

Kreis Grobin: 
Strocken 
Ligutten 
Krothen 
Preekuln 
Aistern 
Perkuhnenhof . . . 

35 
136-6 

50 
47 
33-3 

2 

— 

— 

— 

— 

150 
932 
106 
140 

70 
20 

30 

353-9 — -— — — 1418 30 

Kreis Talsen: 
Jggen 
S e ß l a u k e n  . . . .  
Stenden 
P o s t e n d e n  . . . .  
Poperwahlen . . . 
Asuppen 
Laidsen-Rothseden. . 
Kabillen 
N o r m h u s e n  . . . .  
Puhnjen 
Sillen 
Mahnen 
Odern 
Senten 

106 
1 

45 
12-3 
3 

25 
— 

0-3 

20 
149 

150 

20 
2 
0-7 

19 
66-6 

120 
1 

200 
104 

3 
30 

20 

96-9 — 0-3 169 258-3 458 20 
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glänzten 

1912 Karpfen, 

Schleien, 
Goldorfen und 

Karauschen 

i n  D e s s j ä t i n e n  - Pud Pfd. 

Kreis Tuckum: 
N e u e n b u r g  . . . .  
S t r u t t e l n  . . . .  
S c h m u c k e n  . . . .  
Lesten 
Behnen 
Schloß Remten. . . 
S p r i n g e n  . . . .  

36 
80 

46-6 

— 

— 

33 
300 

26-6 

17-3 

28 
550 

— 

116 46-6 — — 347 2 578 — 

Kreis Doblen: 
Groß-Bersen . . . 
Klein-Bersen . . . 
Peterfeld 
Groß-Würzau . . . 

11-6 

13-3 
1 

— 50 
— 

— 24-9 1 — 50 — -

Kreis Windau: 

Schloß Edwahlen . . 
Ugahlen 

83 3 
4 

— 700 

83-3 4 — — — 700 -

Kreis Bauske: 

Ardsen 
M e s o t h e n  . . . .  

25 — — 

1 
5 — 

25 - — — 1 5 - -

Kreis Jlluxt: 

Swenten — 3 — — — — 

- 3 — — 

Summa 1863 3311 13 2713 8130 7769 22 
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24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 
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Grundbesitzer ans Frivatländereien, 
>ie TeiÄ?wirtschast betreiben. 

G 
Name Z Z 

L 
des Gesindes 

-A 

Jntekaln 7 1-66 
Dambe 1 3 33 
Addam 4 3-00 
Schleit 6 3-33 
Ruhne 5 0-40 
Muschrei 2 0-40 
Laisde 3 033 
Bunger 2 3-00 
Rolof 4 2-00 
Klein-Sihle 1 0-33 
Groß-Sihle 1 0-33 
Dohbe 1 0-50 
Sangal 1 <150 
Asche 1 0-33 
Bose 2 166 
Muscherei 3 4-00 
Grigal 1 1-00 
Ursul 1 5-00 
Gobsen 3 2-00 
Kauge 2 1 33 
Trulle 2 050 
Gause 5 1-83 
Widukle 1 0-66 
Kunse 1 022 
Sirui-Krug 3 300 
Dreeke 3 1-70 
Leinek 4 300 
Brusil 8 5 33 
Lihgutz 3 I-13 
Sweyi 3 200 
Mazze 3 1 33 
Ansin 2 1-33 
Putne 1 0-66 
Arai 3 1-00 
Brnhwels 3 1-00 
Krewait 1 0-60 
Wetzivager 1 0-33 

B e m e r k u n g e n  

Erzieht Brut u. hat Winterteiche 
desgl. 
desgl. 

Hat einen Winterteich 
Erzieht Brut u. hat Winterteiche 
Hat zwei Winterteiche 
Erzieht Brut u. hat Winterteiche 

— 1 1>Ä. 
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Sehluszbetrachtnng. 
Aus dem Vorhergesagten geht hervor, daß es unter 

den Großgrundbesitzern 48 Teichwirte mit einem Gesamt­
areal von 2275'4 Dessj. und unter den Aleingrundbe-
sitzern 96 Teichwirte mit einem Gesamtareal von 
248't,2 Dessj. im Jahre 19^2 gab. Alle zusammen 
produzierten sie auf einem Flächenraum von 2522 02 Dessj. 
1 ̂  52b Pud, was pr. Dessj. — die gesömmerten Teich­
flächen mit einbegriffen — sast genau 4-7 Pud pro 
Dessj. ausmacht. Nehmen wir nun als Durchschnitts­
preis 9 Rbl. 50 Aop. pr. Pud an, so beziffert sich der 
Ertrag in Geld auf 115 297 Rbl. oder pr. Dessj. be­
rechnet auf 44 Rbl. 9^ Aop., faktisch aber bedeutend 
höher, da ein großer Teil der Fläche gesömmert wurde 
und ihrerseits sei es durch Aöruerbau sei es durch den 
Anbau von Alee Erträge gab, die gleichfalls in Rech­
nung zu ziehen ich leider, wegen der mir fehlenden An­
gaben, nicht in der Lage bin. Da in Aurland wohl 
nirgends gefüttert wird, so werden diese Erträge fast 
ausschließlich durch die vorhandene Naturnahrung erzielt. 
Gut geleitete Teichwirtschaften, bei denen durch Be­
ackerung, Boden- und lvasserdüngung die Produktions­
kraft merklich gesteigert wird, ernten selbst 7—8 Pud 
pro Dessjätine. 

Im Bau befinden sich noch weitere 572-1 Dessj., 
durch die die Fischproduktion in kürzester Zeit merklich 
gesteigert werden wird Außerdem gibt es noch eine 
große Zahl von Grundbesitzern, die die Absicht haben 
neue Teichwirtschaften anzulegen oder die vorhandenen 
zu erweitern. 

Die Fläche der alten ungenutzten deiche beträgt 
mindestens 1014 Dessj. Von dieser läßt sich ein großer 
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Teil sicher zur Fischzucht ausnutzen, der andere Teil 
mag wohl durch Parzellierung des Landes der Teich­
wirtschaft für immer verloren gegangen sein. 

Der Aonsum an Fischfleisch nimmt von Jahr zu 
Jahr zu, wogegen die Produktion unserer U)ildgewässer, 
durch schädliche Abwässer, Flußregulierungen und Raub­
fischerei eher sinken als steigen wird. Infolgedessen 
müssen wir uns bemühen dieses Runus durch Teich­
fische zu ersetzen. Bei den großen Flächen, die noch 
zur Teichwirtschaft nutzbar gemacht werden können, 
stößt das weiter auf keine Schwierigkeiten. 

Die Furcht vor einer Überproduktion ist vollständig 
unbegründet. Dieses Schreckgespenst schwebte den we­
nigen Teichwirten Ende der achtziger Jahre bereits vor, 
wo der preis pro Pud nur 6 Rbl. betrug. Jetzt, wo 
die Produktion um das Zehnfache und mehr gestiegen 
ist, sind die preise nicht nur nicht gesunken, sondern 
mn 3 Rbl 50 Aop. pr. Pud gestiegen. Der wieder­
h o l t  a u s g e s p r o c h e n e  5 a t z  „ ) e d e r  L a n d w i r t  e i n  
^ eichwirt soweit es die Terrain- und U)asserverhält-
nisse gestatten" sollte daher von jedem Landbesitzer be­
herzigt werden. ZNit einer der größten Übelstände, 
unter denen die Teichwirtschaft zu leiden hat, ist der 
große !Nangel an geschulten Fischmeistern. Hoffen wir, 
daß die Hauptverwaltung der Landwirtschaft, die sich in 
den letzten Iahren lebhaft für die Förderung der Fisch­
zucht interessiert, hier helfend eingreifen wird. Die 
Fischereivereine, die so viel zur Förderung der Teich­
wirtschaften beigetragen haben, sind, der ihnen zur Ver­
fügung stehenden geringen ^Nittel wegen, ohne peku­
niäre Unterstützung leider nicht in der Lage solche aus­
bilden zu lassen. 
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Der II. Nordische Fischhändler- und 
Seefischerei-Aongresz. 

U)ährend der von der schwedischen Regierung 
geplanten großen „Baltischen Ausstellung" wird am 
^7/4 bis ^9/6 Juni ebenfalls in der Hafenstadt 
Ulalmö, ein „Nordischer Fischhändler- und Seefischerei-
Aongreß" stattfinden. Schon während des I. Ostsee-
fischerei-Aongresses zu Riga im Jahre fanden 
zwischen dem als Vertreter des schwedischen Fischerei­
gewerbes erschienenen Bureauchef für Fischereiangelegen­
heiten im Agl. Schwedischen (andwirtschaftsnnnisterium, 
Or. F. Trybom, und mir Vorberatungen statt über 
einen im Jahre eventuell nach Ulalmo einzu­
berufenden zweiten Gstseefischerei-Aongreß. Ein sehr 
günstiger Umstand fügte es, daß unabhängig von 
unserem Plan der schwedische Fischhändlerverband 
gleichfalls den Entschluß faßte, im Ulalmö in demselben 
Jahre einen Aongreß zu veranstalten. Den: Amtsnach­
folger vr. Trybom's, vr. Gsc. Nordqvist, ist 
es zu danken, daß durch Aombination beider Pläne ein 
bedeutend erweiterter Aongreß der zugleich die wichtigsten 
Fragen des Fischhandels und der Gstseefischerei behandeln 
wird, zustande kommt. Der dritte Aongreßtag, der 
^9/6 Juni, wird voraussichtlich in erster Linie der Vstsee-
fischerei gewidmet sein. )n das vorbereitende Aomitee 
des Aongresses hatten bis Anfang August ^9^5 bereits 
folgende Staaten ihre Vertreter ernannt: Schweden, 
Norwegen, Dänemark, Deutschland, England, Holland 

(Silch.» 4 
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und Frankreich. An Vorträgen sind angemeldet: von 
mir ein Referat über die Arbeiten des I. Gstseefischerei-
Aongresses zu Riga, von Or. Iohs. Schmidt ein 
Vortrag über seine berühmten Entdeckungen bezüglich 
d e r  B i o l o g i e  d e s  A a l e s ,  v o n  I n g e n i e u r  L .  S c h m i d t -
Niel ssen eine Schilderung der Fischerei-und Exportver­
hältnisse im nördlichen Norwegen. Ferner wird geredet 
werden über Heringsfang mit dem Trawl, über Ver­
zollung frischer Fische, über Landung untermaßiger 
Fische, Handelsmethoden, Verpackung von Fischwaren, 
über internationale Regelung des Schutzes von im INeere 
ausgesetzten Fischnetzen, über Areditverhältnisse im inter­
nationalen Fischhandel, über internationale Schiedsgerichte 
für Fischhändler (von Advokat A. Andersen) usw. 

L>r. Guido Schneider. 
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Spiralzugnetze. 
Von Or. Guido Schneider. 

Die Fischer um Wirzjerw verwenden zum Fang von 
Zwergmaränen (Nebsen) und anderen Fischen ein eigen­
tümliches Netz, welches ich zum ersten Mal im Jahre 1911 
sah und in meiner „vorläufigen Mitteilung über den Be­
ginn der Erforschung des Wirzjerw-Sees" (Jahrbuch der 
Abt. der Kais. Russ. Ges. f. Fischzucht und Fischfang in 
Est-, Liv- und Kurland, IV. Bd. 1911) kurz beschrieb. 
Der estuische Name dieses Fanggerätes ist „Kaan". Es 
wird, wie ich mich im Jahre 1912 unzählige Male und 
auch iu nächster Nähe habe überzeugen können, in der 
Negel nicht ganz bis ans Ufer gezogen, sondern von zwei 
Personen, die dabei fast bis an den Hals im Wasser 
waten, parallel zur Uferlinie ausgeworfen und von den-
selbeu Personen einige hundert Schritt gegen das Ufer 
gezogen, zum Schluß aber gewöhnlich schon in einer Tiefe 
von 1 Meter oder mehr zu einer immer enger werdenden 
Spirale zusammengerollt, wobei die eine Person im Zentrum 
der Spirale stehen bleibt, während die andere sie mit dein 
Netze einkreist. Das innere Netzende wird schließlich durch 
Aufheben an beiden Simmen gleichzeitig zu einem Beutel 
geformt, in dein die gefangenen Fische in das bereitstellende 
Boot gehoben werden. Ähnliche Netze sind auch in Schweden 
noch im Gebrauch und zwar hauptsächlich zum Fang von 
Siken und Rebsen (Koregonen). Sven Ekman, dessen 
Buche n^orrlanäs ock ki8ks" (Upsala 191V) ich die 
folgenden Angaben entnehme, nennt die obenerwähnte Art 
von Netzen ..Lpiralnot- und beschreibt einige Abarten. 
Bei den schwedischen Lpii-slnotsr, die 70 bis 110 Meter 
lang sind, ist das eine Ende schmäler, als das andere, 

4--
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d. h. die Höhe steigt von 4 bis 7 Meter an. Gewöhnlich 
geschieht der Fang mit Hilfe von zwei Böten, die, an 
beiden Enden des Netzes befestigt, dasselbe gemeinsam bis 
an eine flachere Stelle ziehen, wo nun das eine Boot das 
andere umkreist. Das Einholen des im Zentrum der 
Spirale befindlichen Netzendes geschieht, wie auf dein Wirz-
jerw, durch gleichzeitiges Aufheben der Ober- und Untersimme. 
Ahnliche Spiralzugnetze werden auch am flachen Strande 
des nördlichen Teiles des Bottnischen Meerbusens gebraucht. 
Das dem oben beschriebenen „Lpiralnot" der Binnenseen 
entsprechende Netz wird hier »Oppens- genannt. Es ist 
überall gleichmäßig 4 Meter hoch und wird von zwei 
Böten gezogen. Eine andere Form unter dem Namen 
„I^anäsna". deren Höhe gegen das eine Ende abnimmt, 
wird mit diesem Ende am Ufer verankert, das andere Ende 
des Netzes wird mit Hilfe eines Bootes ins Meer geru­
dert und schließlich spiralig eingerollt. Als eine weitere 
V e r v o l l k o m m n u n g  d e r  L p i r s l n o t a r  i s t  n a c h  S v e n  E k m a n  
ein „Kingnot" benanntes Netz aufzufassen, das in den 
Binnengewässern von Jämtland benutzt wird. Bei diesem 
Netz finden sich an der Untersimme Eisenringe, durch welche 
eine Leine läuft. D^s Netz wird in Form eines großen 
Ringes ausgeworfen und mittels der Leine am unteren 
Rande zu einem Beutel oder Sack zusammengezogen. Auch 
bei diesem „Kingnot- ist das eine Ende etwa doppelt so 
hoch, als das andere. Diese letzte Abart erinnert also 
schon sehr an die bekannten „LnörpwÄäsr-, mit denen 
an der Westküste Skandinaviens Heringe gefischt werden. 
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Livländische Abteilung der Aaiserlich 
Russischen Gesellschaft für Fischzucht 

und Fischfang. 
Protokoll der Generalversammlung am 20. Januar 1914. 

Anwesend die Herren: Herr Or. F. von Moeller-
Sommerpahlen, Landrat Baron Stackelberg-Kardis, F. von 
Saenger-Peddeln, O. von Stryk-Foelk, K. von Ztathlef-
Kockora, Professor Or. G. Schneider, At. von zur Mühlen, 
A. Kirsch, Kulturingenieur Hoppe, Werner von zur Mühlen, 
Or. Wagner, Or. Mattiesen und W. Fnrmann. 

Da der Präsident am Erscheinen verhindert war, 
übernahm Or. F. von Moeller-Sommerpahlen als Vize­
präsident den Vorsitz. Er begrüßte die Versammlung und 
erklärte sie für eröffnet. Hierauf bat er den Sekretären 
den Rechenschaftsbericht pro 1913 zu verlesen, der wie 
folgt lautet: 

Jahresbericht pro 1913. 
Im Jahre 1913 hat die Livläudische Abteilung ihre 

Tätigkeit vorzugsweise auf die Untersuchung des Wirzjerw-
Sees konzentriert. Dank der liebenswürdigen Mitwirkung 
des Prof. Or. Levander, des Prof. Or. Guido Schneider, 
sowie des Herrn canä. der Geologie Leo von zur Mühlen 
sind die an Ort und Stelle durchgeführten Untersuchungen 
recht erfolgreich gewesen und haben so manche interessante 
Resultate ergeben. Der größte Teil des gesammelten Ma­
terials ist bereits bearbeitet und dem Sekretären als 
Manuskript übergeben, so daß die Drucklegung jedenfalls 
noch im Verlauf dieses Semesters erfolgen kann. 

Viel Zeit beanspruchten dem Sekretären Herrn M. 
von zur Mühle» außerdem die Jnstruktionsreiscn speziell 
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in Kurland, die er teils im Auftrage der Hauptverwaltung 
der Landwirtschaft, teils auf eigene Initiative hin unter­
nahm. Bei dieser Gelegenheit kam es ihm in erster Linie 
darauf an festzustellen, wie viel Teichwirtschaften zur Zeit 
in Kurland existieren, wie groß die durch sie eingenommene 
Fläche ist und wie groß die Produktion im Jahre 1912 
war. Diese Arbeit hat bereits ihren Abschluß gefunden 
und wird im Jahrbuch pro 1913 erscheinen. Einen 
Separatabzug ist er bereits in der Lage der Versammlung 
vorzulegen. Aus dieser Arbeit ersehen wir, daß es in 
Kurland 154 Teichwirtschaften mit einem Gesamtareal von 
2522 Dessjätiuen — 75VV Lofstellen — gibt, die im 
Jahre 1912 1132V Pnd Fische produzierten, per Dessj. 
demnach 4 7 Pud. Hierbei darf nicht übersehen werden, 
daß auch die gesömmerten Teichflächen mit in Rechnung 
gezogen werden mußten, die doch meist anders genutzt 
werden. Demnach ist die Produktion der faktisch unter 
Wasser gehaltenen Teichfläche erheblich größer gewesen. 
Nehmen wir nun den Durchschnittspreis per Pud Karpfen 
mit 9 Rbl. 50 Kop. an, so wurden im Sommer 1912 in 
Kurland für 113 297 Rbl. Fische produziert. Dieses er­
freuliche Resultat hat natürlich das Interesse für die Sache 
sehr geweckt, wodurch jetzt jährlich neue Teichwirtschaften 
errichtet werden, die ihrerseits die Produktion selbstredend 
von Jahr zu Jahr steigern müssen. 

In Livland ist die Hnmmelshofsche Teichwirtschaft im 
Verlauf dieses Sommers bedeutend erweitert worden, und 
zwar durch den Renbau eiuer großeu Zahl von Teichen 
auf dem Beigute AssikaS, wo die Wasserverhältnisse noch 
günstiger als iu Hummelshof selbst liegeu. Auf dem 
Gute Reu-Pebalg ist vorläufig eiu größerer Teich zur 
Aufzucht von Forellen erbaut, der im kommenden Sommer 
in Betrieb gesetzt werden soll. 

In Alt-Pebalg, das vom Sekretären gleichfalls im 
Herbst vorigen Jahres besucht wurde, läßt sich ohne große 
Schwierigkeiten eine hübsche Karpfenteichwirtschaft erbauen. 
Dieser Bau wird aber erst ausgeführt werden, wenn 
Pebalg eine bequemere Bahnverbindung erhält. Bei der 
momentanen Entfernung von der Bahn — es V5 Werst — 
würde der Transport der Fische zu große Unkosten ver­
ursachen. Ein kleiner Teich zur Aufzucht junger Satzfische 
für die dortigen großen Seen ist übrigens bereits fertig 
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gestellt und kann, bei seiner großen Tiefe so wie dem 
reichlich znr Verfügung stehenden Wasser, späterhin auch 
als Winterteich dienen. 

Sehr erfreulich ist das große Interesse, das in neuerer 
Zeit bei den Kleingrnndbesitzern für die Teichwirtschaft er­
wacht. Leider haben jedoch die meisten Kleinteichwirte den 
Hang, ihre Teiche zu stark zu besetzen, worunter die Ab-
wachsresnltate selbstredend mehr oder weniger leiden. Mit 
der Zeit werden sie jedoch sicher einsehen, daß die Prodnk-
tionskraft eines jeden Teiches begrenzt ist und lernen, die 
Besatzziffer richtig zu wählen. 

Im Mai vorigen Jahres wurde Herr Kirsch vom 
Departement der Landwirtschaft zun: jüngeren Spezialisten 
für Fischzucht ernannt und Herrn M. von zur Mühlen 
zum Gehilfen designiert. 

Sehr erfreulich ist es, daß das Departement der Land­
wirtschaft in neuster Zeit sich entschlossen hat, nicht nur Jn-
strnktore, sondern auch Fischmeister ausbilden zu lassen, an 
welchen es nicht nur bei uns, sondern im ganzen Reich 
mangelt. Spezielt die praktisch ausgebildeten Fischmeister 
waren bis jetzt kaum zu haben. Die Ausbildung ist 
Herrn von zur Mühleu und Herrn Kirsch übertragen 
worden und hoffen sie im Verlauf von spätestens 2 Jahren 
dem Departement der Landwirtschaft 11 Fischmeister zur 
Verfügung stellen zu können. 

Bericht der Jurjewer Filiale der Nikolskischen 
Brutanstalt pro 1913. 

Aus dieser Brutaustalt, aus der die Livlandische Ab­
teilung der Kaiserlich Russischen Gesellschaft für Fischzucht 
uud Fischfang verpflichtet ist, dem Departement der Land­
wirtschaft eine Million befruchteter Sigeier zur Verfügung 
zu stellen, wurden auf Anordnung dieses Departements 
versandt: 

1) nach Leusohn . . 200 000 Stück 
„ Teplowka . . 200 000 „ 
„ Suwalki . . 100 000 „ 

400 000 „ 900 000 

in den Embach gesetzt 130 000 
1030 000 
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2) unentgeltlich abgegeben: 
der Pleskauer Gouvernements 

Semstwo 100 000 
für den Jenselschen See . . 100 000 
für einen See in bäuerlichen 
Besitz 50 000 
dem Knslinsky Sawod. . . 80 000 280 000 

Summa 1 310 000 

Wir ersehen daraus, daß auch im verflossenen Jahre 
die Brutanstalt mit gutem Erfolge gearbeitet hat. 

Hierauf verlas Herr A. Kirsch seinen 

Bericht als Jnstruktor der Liv- und Estländischen Abtei­
lungen der Kaiserlichen Russischen Gesellschaft für Fisch­

zucht und Fischfang pro 1913. 

L i v l a n d .  
Für das Jahr 1913 lagen dem Jnstruktor nur zwei 

Neuanmeldungen zur Abgabe von Gutachten für Fischzucht-
anlagen vor; davou wurde besucht: 

Napkull, wo eiue kleiue Karpkenzucht eingerichtet werden 
soll, während die andere — Korwenhos, wo alte Teiche zn 
reorganisieren sind — noch nicht erledigt werden konnte, 
weil dem Jnstruktor einerseits noch viele frühere Anmel­
dungen aus Est- uud Kurland, wie aus anderen Gouver­
nements vorlagen, welche eudlich erledigt werden mußteu, 
andererseits, derselbe auch mit der Ausbildung von Prak­
tikanten für das Departement der Landwirtschaft, wie auch 
durch längere Abkommandierung seitens dieses Departements in 
innere Gouvernements zu stark in Anspruch geuommeu wurde. 

Im Herbst liefen wohl noch einige Anmeldungen für 
Livland ein, konnten aber wegen zu später Jahreszeit 
nicht erledigt werden. Sämtliche Jnstrnktionsfahrten nahmen 
den Jnstruktor 128 Tage in Anspruch. Für 1914 liegen 
bereits II Neuanmeldungen für Livland vor. 

L .  E s t l a n d .  
In Estland wurde mit dem Bau einer neuen Forelleu-

wirtschast begouueu, während ans 2 Gütern solche An­
lagen projektiert und auf einem Gute beschlossen wurde, 
die bestehende Forellenzucht umzubauen; die Pläne zu 
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diese» Anlagen werden im Winter ausgearbeitet; auf den 
anderen Stellen wurden Gutachten abgegeben. In Poll 
wnrde das neue Bruthaus fertig und in Betrieb gesetzt. 

'Näheres in dem Bericht für Estland. 

Q .  K u r l a n d .  

In Kurland wurde in Swenten im Frühjahr die 
Brutanstalt in Betrieb gesetzt und mit dem Bau der Teiche 
begonnen uud von diesen im Juni die Brutteiche besetzt. 
Weiter wurden in Kurland die Güter: Krothcn, Groß-
Dahmen, Hofzumberge und Berghof besucht und dort auf 
deu drei erstgenannten die entsprechenden Gutachten ab­
gegeben, während in Berghof die Tätigkeit der dahin ab­
gegebenen Praktikanten kontrolliert wurde. 

Auswärtige Jnstruktionsfahrten wurden gemacht in 
die GouveruemeutS: St. Petersburg, Kursk, Tula, Kowno 
u n d  N o w g o r o d ,  A ,  K i r s c h ,  

Dorpat, Januar 1914. 

Aus der Salisscheu Brutanstalt uud dereu Filialen 
wurden 1913 ausgesetzt: 

Lachse in die Düna 
»» », ,/ ^.aliS 

Ostsee-Schnäpel in die Salis . . 

Außerdem kamen zum Aussetzen in 
Teichwirtschaften oder Flüsse des 
Balt. Meeres uud der inneren 
Gonv. ans dieser Anstalt zum 
V e r s a  u d :  

LachSeier 
Bachforelleueier 
R e g e u b o g e n f o r e l l e n e i e r  . . . .  
SaibliugSeier 
Sceforellcueier 
Ostseeschnäpel 
Maräneneier 
Rebseier 

2 397 000 

130 000 
132 000 
150 000 

202 000 
150 000 

131 000 
93 000 

410 000 
40 000 
10 000 

354 000 
92 000 

«55 000 1 985 000 
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Davon wurden Eier uud Brut unentgeltlich abgegeben: 
Dem St. Petersburg. Landw. Museum: 

Ostseeschuäpel 50 WO Eier 
Rebse 115 ooo „ 

Deu Alt-Pebalgschen Seen: 
Rebse 40 000 „ 
Moränen 2 000 „ 

Dem Jendelschen See: 
Rebse. . . '—7" 5K0 Ol«) Brnt. 

767 000 

Im Austrage des Herrn James von zur Mühlen, der 
seinen Wohnsitz in Dorpat aufgegeben hatte und daher 
als Kassaführer zurückzutreten sich gezwungen sah, legte 
Herr Werner von zur Mühle« der Versammlung die Kassa­
bücher vor, die von der Revisionskommission geprüft nnd 
für richtig befunden wurden. 

Einen detaillierten Kassabericht konnte er nicht vor­
legen, weil die erwartete Subsidie pro 1913 für die Brut­
anstalt noch nicht eingelaufen war, ein vollständiger Ab­
schluß daher sich nicht ausführeu ließ. 

Die Versammlung erteilte dem Kassaführer Decharge 
und beauftragte Herrn Werner von zur Mühlen, Herrn 
James vou zur Mühlen ihren Dank für seine Bemühungen 
zu übermitteln. 

Hierauf schritt man zur Wahl des Vorstaudes, der 
einstimmig wiedergewählt wurde. An Stelle des zurück­
tretenden Herrn JameS von zur Akühlen wurde Herr 
Werner von zur Mühlen als Kassaführer gewählt. Auf 
Antrag des Sekretären wurde Herr Prof. K. M. Levander 
zum korrespondierenden Mitglied? einstimmnng gewählt. 

'Nachdem hiermit der geschäftliche Teil seine Erledi­
gung gefuudeu, erbat sich der Sekretär Herr M. von zur 
Mühlen das Wort, um seiue Vermutung über die Ursache 
des Absterbeus der Karpfen in den Winterteichen zur Zeit 
der großen Schneeschmelze zu äußern. 

M. H.! Das Sterbeu der Karpfen in unsicheren 
Winterteichen beobachten wir hier, so weit meine Erfahrungen 
reichen, meist in der Zeit der großen Schneeschmelze. Selbst 
wenn die Fische sich den Winter über noch so ruhig unter 
der Eisdecke am Teichgruude gehalten haben, tritt sehr bald 
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nach dein Zufluß größerer Mengen des Schmelzwassers 
ein Absterben der Tiere ein. 

Allgemein wird als Ursache dafür der geringe Sauer­
stoffgehalt des Schmelzwassers angenommen, eine Meinung 
der auch ich früher Glauben schenkte vollends, da der 
Schnee als solcher sicher keinen Sauerstoff enthält. Auch 
das Schmelzwasser würde, wenn wir den Schnee in Sauer­
stoff freien Gefäßen schmelzen ließen, 0 frei sein. In der 
Natnr tritt jedoch die Luft sofort an das sich bildende 
Wasser und wird voll diesem, bei seiner niedrigen Tempe­
ratur, begierig aufgenommen. Es ist daher kein Wunder, 
wenn das Schmelzwasser, selbst weuu es sich in ruhig 
stehenden Gesäßen gebildet hat, nach meinen Untersuchungen 
ca 4 ccm O pr. Liter enthält, eine Menge, die sogar der 
so luftbedürftigen Forelle vollständig genügt. Die schädigende 
Wirkung des Schmelzwassers auf die Fische muß daher 
andere Ursachen haben. 

Es ist nun allgemein bekannt, daß der Schnee, ebenso 
wie das destillierte Wasser, keine Salze gelöst enthält. Auch 
findet das sich bildende Schmelzwasser anfangs keine Ge­
legenheit solche aufzunehmen. Ich möchte daher in erster 
L i n i e  d e n  a b s o l u t e n  S a l z m a n g e l  d e s  S c h m e l z w a s s e r s  f ü r  
die schädigende Wirkung in den Winterungen speziell auf 
die einsömmerigen Tiere in den meisten Fällen verant­
wortlich machen. Ob mit Recht, müssen selbstredend ge­
nauere Untersuchungen feststelle». Für diese meine Annahme 
dürfte der Umstand sprechen, daß in Winterteichen, denen 
teils Quellwasser zuströmt, das doch meist reich an Salzen 
ist, Fischsterbeu während der Schneeschmelze selten beobachtet 
werden 

Allerdings ist das Absterben der einsömmerigen Karpfen 
in unseren Breiten, wo sie häusig nicht die Zeit habeu 
sich genügend zn entwickeln, meist ans die ungenügende 
Ernährung der Tiere zurückzuführen. Das erleben wir 
speziell in sogenannten warmen Wintern, wo die Eisdecke 
wiederholt schwindet und sich neu bildet. 

Dadurch erwacheu die Tiere zu früh und verhungern. 
Aus dem Grunde sollten die einsömmerigen Karpfen, wo 
irgend angängig, im Streckteich bis zum Frühling verbleiben, 
ivo sie, wenn sie der Huuger plagt, stets Nahrung finden 
können. Trotzdem scheint mir aber in vielen Fällen auch 
das in Massen in manche Winterteiche einströmende 
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Schmelzwasser Veranlassung zu ihrem Untergang zu seiu. 
Daher sollte ein jeder Winterteich möglichst vor dem Ein­
dringen des Schmelzwassers durch Ableitungsgräben ge­
schützt seiu. 

Es würde mich nun sehr interessieren zu erfahren, wie 
weit die anwesenden Herren diese meine Annahmen für be­
rechtigt halten. 

Hierauf erbat Landrat Baron Stackelberg-Kardis sich 
das Wort und teilte mit, daß er in seinem Treibhanse ein 
größeres Zementbassin besitze, in dem sich die Fische, die er 
dort einsetzt, gut halten, obgleich es doch ausschließlich durch 
Regenwasser gespeist wird, das von dem Dach des Hauses 
dem Bassin zustieß. Er glaube daher kaum, daß das 
Schmelzwasser eine schädigende Wirkung auf die Fische 
ausüben könne. 

Or. Guido Schneider schloß sich der Ausführungen 
des Herrn Sekretären voll an und berichtete aus seiner 
Praxis auf der schwedischen Fischereiversuchstation Aneboda, 
daß die zuerst angelegten Winterteiche, welche reichlich genug 
mit Flußwasser gespeist wurdeu, sich als unzulänglich er­
wiesen, weil mit Beginn der Schneeschmelze die einsömmerigen 
Karpfen massenhaft eingingen. Sie kamen an die Ober­
fläche, tummelten sich im Schmelzwasser und starben unter 
Symptomen, welche auf starke osmotische Vorgänge in der 
Haut schließen lassen. Die Blutgefäße namentlich der 
Bauchhaut waren stark erweitert und stellenweise von 
Blutergüssen in die Gewebe der Unterhaut begleitet. Später 
wurden Winterteiche an einer anderen Stelle gelaut, wo 
sie ihr Wasser nur aus Quellen erhielten, und diese Teiche 
erwiesen sich als weit zuverlässiger. Offenbar genügte der 
Kalkgehalt des QnellwasserS zur Anreicherung des Schmelz­
wassers mit den nötigen Salzen, welche die giftige Wirkung 
des salzfreien Wassers aufzuhebeu geeignet waren. 

Mit Ausnahme der Wanderfische, welche gegen starke 
Veränderungen des Salzgehaltes immun sind (Lachse und 
Aale), kann man in der Regel Fische nur durch allmähliche 
Gewöhnuug dazu bringen, sich in Wasser von ungewöhnlich 
hohem oder niedrigem Salzgehalt heimisch zu fühlen. Den 
meinen Fischen ist die plötzliche Änderung des Salzgehaltes 
z. B. durch einströmendes salzfreies Schmelzwasser ver­
derbenbringend, ähnlich wie ein plötzlicher Temperaturwechsel. 

Or. Wagner wies daraus hiu, daß das Gletscher­
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wasser bekanntlich selbst auf die Haut des Menschen schä­
digend wirkt, woher jeder Führer bei Gletschertouren stets 
die Fremden warnt, sich ja nicht des Gletscherwassers zum 
Waschen zu bedienen. Die so stark reizende Wirkung 
dieses Wassers wird meist dem starken Ozongehglt zuge­
schrieben. Der osmotische Druck kann seiner Ansicht nach 
bei dem verhältnismäßig geringen Druckunterschiede kaum 
eine so bedeutende Schädigung bedingen. 

Da sich weiter keiner mehr zu dieser Frage äußerte, 
beauftragte die Versammlung den Vorstand durch weitere 
Untersuchungen diese interessante Frage zu klären. 

Darauf erbat Or. Guido Schneider das Wort zu 
folgender Mitteilung: M. H.! Meine Beziehungen zur 
Livläudischeu Abteilung der Kaiserlich Russischen Gesellschaft 
für Fischzucht und Fischfang machen es mir zur Ehren­
pflicht, soweit meine Zeit uud meine Lehrtätigkeit es er­
lauben, für eiue möglichst vielseitige Erforschung unserer 
Gewässer und unseres Fischereiwesens zu wirken. Die Ar­
beiten meines, bereits vom Herrn Sekretären erwähnten 
Schülers, des stu6. sgr. P. G. Borissow, wurden auch im 
vorigen Jahre (1913) fortgesetzt. Er hat zu Fuß eine 
Tour vou Riga bis Peruau gemacht, um längs der ganzen 
Küste LivlaudS Daten über die Methoden des Fischfanges, 
die Altzahl der Fischer, ihrer Geräte, Böte u. s. w. und 
statistisches Material zu sammelu. Gleichzeitig hat sich 
Herr Borissow auch für deu Seehuudsfaug interessiert, zum 
Zweck seiues Studiums die Insel Küno besucht und be­
züglich der Seehnndsjagd auf der Insel Rnnö durch Ver-
mitteluug eines Angestellten des BörsenkomiteeS in Riga 
Nachrichten gesammelt. 

Ich selbst brachte, wie Ihnen bekannt, im Herbst 1912 
eine Kollektion von Planktonproben und anderem von uns 
gesammelten Wirzjerwmaterial nach Helsingfors, nm unter 
den dortigen Gelehrten Mitarbeiter für Bearbeitung solcher 
Tiergruppen zu gewinnen, deren Bearbeitung uns selbst 
aus Mailgel au Literatur und Vergleichsmaterial nicht 
recht bequem war. Um null die Fertigstellung der biolo­
gischen Beschreibung des Wirzjerw möglichst zu beschleu­
nigen, verlebte ich den ganzen vorigen Sommer in Unland, 
und es gelang mir in der Tat mit Hilfe meines Freundes, 
des Professors Or. K. M. Levander, mein Ziel auf das 
Beste zu erreichen. Prof. K. M. Levander übernahm selbst 
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die Bearbeitung der Planktonproben und hat somit unsere 
Monographie des Sees mit einem wertvollen Kapitel 
bereichert, das, aus der Feder einer solchen hervorragenden 
Autorität stammend, unserer Arbeit einen besonderen Wert 
verleiht. Um die am konservierten Planktonmaterial 
gewonnenen Erfahrungen durch den Vergleich mit lebendem 
Plankton zu kontrollieren und zu vervollstäudigeu, überredete 
ich Prof. Levander zur Teilnahme an einer kurze» Exkursion 
an den Wirzjerw, die unter Führung von Herrn M. von 
zur Mühlen nnd Assistenz der Herren csn6. L. von zur 
Mühleu und P. Graf Keyserling Ende Angnst 1913 
stattfand. Diese Exkursion war i» der Tat geeignet, 
verschiedene Zweifel hinsichtlich der Natur im Wirzjerw 
sehr gemeiner Spaltalgen zu beseitigen und gab auch ueue 
Resultate zur Fauna des Sees. Durch Vermittluug vou 
Prof. Levander gelang es mir ferner, folgende Herren zur 
M i t a r b e i t  z u  b e w e g e n .  D e r  L e i t e r  d e s  I n s t i t u t e s  f ü r  
Meeresforschung in HelsingsorS, Or. Ralf Witting, stellte 
an Proben, die wir ihm sandten, die Farbe und die 
Durchsichtigkeit des Wirzjerwwassers für alle Spektralfarbe» 
fest. Prof. C. Luudström bestimmte unsere Mückenkollektion, 
darunter die als Fischnahrnng so wichtigen Chironomiden; 
IVlsg. R. Frey bestimmte die Fliegen, Or. Walter Axelson-
Linnaniemi die Eollembolen, canä. U. Wuore»ta»s ei»e» 
Teil der Käfer, Dozent Or. E. Nordenskiöld die Wasser-
milben (Hydrachniden), Or. T. H. Järvi die Spinnen und 
Prof. Or. Al. Luther die rkabäocoelsn l'urbsllsrieri. 

Was meine Pläne für den nächsten Sommer betrifft, 
so gedenke ich denselben in Schweden und Norwegen zu 
verbringen, indem ich verschiedene zoologische und hydro­
graphische Stationen, die Ausstellungen in Malmö und 
Kristiania und den Fischereikongreß in Malmö besuche. 

Auch mein Assistent csncj. ?ool. D. A. Lastotschkin, 
beabsichtigt, unter meiner Leitung an die wissenschaftliche 
Untersuchung unserer Gewässer heranzutreten und gedenkt 
mit der Erforschung des Planktons sowohl, wie der Ufer-
und Bodenfauna des Unterlaufes der Düna zu beginnen. 

Da sich keiner weiter znm Wort meldete, schloß der 
Vorsitzende, nachdem er den Anwesenden für ihr Erscheinen 
gedankt hatte, die Sitzung. 

M .  v o n  z u r  M ü h l e n ,  S e k r e t ä r .  
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